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Hirſchberg, Mittwoch den 5. December 


1 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


WVPeutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 29. November. Der Prozeß gegen den Po⸗ 
lizeidirektor Stieber iſt nun endlich in letzter Inſtanz ent⸗ 
ſchieden worden. Die Anklage hatte auf Mißbrauch der Amts⸗ 
en gelautet. Das frühere freiſprechende Erkenntniß wurde 

eſtätigt. In dem Audienztermin hatte ſich der Oberſtaats⸗ 
anwalt Schwarck jehr ſtark gegen das frühere Polizeiver⸗ 
fahren unter Manteuffel⸗Weſtphalen ausgeſprochen und ein⸗ 
gie Beamte namentlich angegriffen. Derſelbe iſt nun durch 

erfügung vom 28ſten zur Dispofition geſtellt. Nach der 
„Köln. Zig.“ ſoll das Kammergericht eine Beſchwerde ge zen 
den Oberſtaatsanwalt Schwarck bei dem 8 über: 
geben haben, weil verf.Ibe die Würde der Juſtiz verletzt habe. 

Nach der „Preuß. Ztg.“ iſt auch der Polizeidirektor Stie⸗ 
ber zur Dispoſition geſtellt worden. 

Berlin, den 29. November. Nach den neueſten hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten vom 12. Oktober befand ſich das 

reußiſche Transportſchiff „Elbe“ noch auf der Rhede von 

ictoria, Hongkong. Von den andern zum Geſchwader ge⸗ 
hörigen Schiffen waren noch keine offiziellen Nachrichten in 
Hongkong eingetroffen; dagegen iſt dem Kommandanten 
durch einen von Japan kommenden PBrivatdampfer die Mit- 
theilung von der Anweſenheit der preußiſchen Schiffe „An⸗ 
kona“ und „Thetis“ daſelbſt zugegangen. Der preußiſche 
Schooner „Frauenlob“ war am 25. September noch nicht in 
der Bai von Jeddo eingetroffen. An Bord der „Elbe“ be⸗ 
fand fi alles wohl; 

Erfurt, den 26. November. Von den Truppentheilen 
der Sten (thüringiſchen) Diviſion ſind Geldſammlungen für 
die Abgebrannten des Städtchens Ellrich veranſtaltet wor⸗ 
den, an denen ſich beſonders zahlreich auch die gemeinen 
Soldaten ungeachtet ihres niedrigen Traktaments betheiligt 
haben. Bei Ueberſendung der Geldbeiträge bemerkt der Di⸗ 
piſions⸗ Kommandeur, daß die Truppen durch dieſe Gaben 
ihre Dankbarkeit zu bethätigen gewünſcht hätten für die über⸗ 
aus freundliche Aufnahme, die ihnen während des diesjäh⸗ 
rigen Herbſtmanövers im Kreife Nordhauſen und insbeſon⸗ 
dere in Ellrich zu Theil geworden ſei. 


Bonn, den 28. November. Ein ſanfter Tod endete heute 
die langen Leiden des als Staatsmann und Gelehrten weit 
über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes hinaus hochge⸗ 
achteten Wirklichen Geheimen Raths Freiberrn Karl Chriſtian 
Joſias von Bunſen, geboren 1791 zu Korbach im Fürften- 
thum Waldeck. Er war früher Geſandter, erſt in Rom, dann 
in der Schweiz und ſpäter in England. 


Sach ſen. 


Leipzig, den 25. November. Der Lieutenant v. Mink⸗ 
witz, der während der vorigen Oſtermeſſe dem Stenographen 
Herzog auf der Straße bei Gelegeaheit eines unbedeutenden 
Wortwechſels zwei Säbelhiebe in den Kopf beibrachte, iſt 
vom Oberktiegsgericht zu einem Jahr Feſtungsarreſt zweiten 
Grades verurtheilt worden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 29. November. Heute wurde der Landtag 
durch den Miniſter des Innern Vollmar eröffnet. Die Eröff⸗ 
nungsrede verſprach die Vorlage einer neuen Geſchäftsord⸗ 
nung, welche die Einbringung anderweitiger Anträge auf 
Verfaſſungsveränderungen geſtattet. Bei der Eröffnung der 
Zweiten Rune legten 39 Abgeordnete vor ihrer Beeidi⸗ 
gung einen Broteft ein. Der Präſident Nebelthau erklärte, bei 
der Verfaſſung vom Jahre 1831 feſtſtehen zu wollen. 


Srſterretch. 

Wien, den 27. November. Seit der neuen Wendung der 
Dinge ſtoßen die in Ungarn angeſtellten deutſchen Beamten 
auf Widerſtand, ſo daß die Geſchäfisſührung darunter leidet. 
Da die ungariſche Sprache überall als Geſchäftsſprache adop⸗ 
lirt iſt, fo hat die Verſtändigung mit den Eingebornen fuͤr 
dieſe Beamten öfters große Schwierigkeit. Die nichtungari⸗ 
ſchen Beamten ſollen daher aus Ungarn allmälig heraus⸗ 
gezogen und anderweitig untergebracht werden. Ob die da⸗ 
durch entſtehenden Lücken durch rein ungariſche Kräfte wer⸗ 
den a werden können, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen, 
doch wollen Gutunterrichtete es bezweifeln. Wie die Ungarn, 
ſo wollen nun auch die Polen, Czechen und Ruthenen den 
amtlichen Gebrauch ihrer Sprache haben. Letztere ſteht aber 
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auf einer allzu tiefen Stufe der Ausbildung; fie hat fait 
gar keine Literatur, und nicht blos in der Octhographie, ſon⸗ 
dern ſelbſt in den Schriftzeichen herrſcht vielfache Unſicher⸗ 
heit. Ueberdies wird ſie nur von dem Landvolke in den 
oͤſtlichen Kreiſen Galiziens geſprochen. 

Wien, den 28 November. Die „Wien.⸗Ztg.“ meldet die 
Ernennung von 18 Obergeſpanen. Das amtliche Blatt ent⸗ 
bält ferner eine miniſterielle Verordnung behufs ſchleuniger 
Vornahme neuer Gemeindewahlen in den deutſchen Kron⸗ 
ländern auf Grundlage des Gemeindegeſetzes von 1849. — 

8 M. Benedek rügt in einem Tagesbefehl, daß ſich die 

ffiziere zu viel mit politiſchen Räſonnements beſchäfigen, 
da ver Soldat nur Ein politiſches Glaubensbekenntneß, räms 
lich ſeinen Schwur, kennen müſſe. . 

ien, den 28. November. Am 24. Nov. Lief eine far: 
diniſche Fregatte in den nahe bei der Feſtung Pola befind⸗ 
lichen Hafen von Foſana ein. Durch den Kommandanten 
der dort vor Anker lies enden öſterreichiſchen Korvette wurde 
der ſardiniſche Kapitän aufgefordert, ſich 5 5 zu entfer⸗ 
nen. Er behauptete, einen Schaden an der Bemaſtung aus: 
en zu müſſen. Da aber dieſer Schaden nur in einer 
beſchädigten Rae beſtand, wodurch die Fregatte durchaus 
nicht unſegelfertig geworden, fo drohte der öſterreichiſche Kom⸗ 
mandant Gewalt anzuwenden. Ter Sardinier degab ſich 
unter Segel, was um fo rathſamer war, als bereits Ver⸗ 
ftästungen aus Pola auf dem Wege waren. 


£rankreid. 


Paris, den 25. November. Vier Biſchofsſtellen find er⸗ 
ledigt. Die Beſetzung derſelben ſetzt die Regierung in nicht 

etinge Verlegenheit, da man ſie nicht zu beſetzen wagt, aus 
at daß zu Rom bie Beſtätigung verweigert werden würde. 
— Der Antheil Savoyens und Nizzas an der ſardiniſchen 
Staatsſchuld iſt auf 4,500,000 Fr. feſtgeſtellt worden. Die 
Civil» und Militärpenſionen derer, die durch die Annexion 
Franzoſen werden, bleiben rechts beſtändig. Frankeeich tritt 
in alle von Sardinien zu gemeinem Nußen übernommenen 
Kontrakte ein. Sardinien behält das Eigenthumsrecht an 
dem Material und Modiliar des Forts von Leſſeillon, ſowie 
an den Kanonen der Forts von Villefrande und Montalban. 
Die Strafgefangenen aus Savoyen und Nizza werden an 
Frankreich ausgeliefert. 

Spanien. 

Madrid, den 22. November. Der Juſtizminiſter veröf⸗ 
ſentlicht eine Ueberſicht der Juſtizverwaltung im vorigen 
jahre, worin ſich auch ein Vergleich mit den Verbrechen 

rankreichs findet, der wenig ſckmeichelhaft für Frankreich 
iſt. In Spanien kam ein Verbrecher auf 637046 Einwohner 
und in Frankreich auf 182096. In Spanien kamen auf 10000 
Einwohner nur 0,1, Selbſtmorde, in Frankreich 1% In 
Spanien war von 10000 Einwohnern 53 aus Hunger, Durſt 
oder Kälte umgekommen, in Frankreich 131. 


Ata lien. 


Turin. Die Annahme des Titels eines Königs von 

talien iſt bisher unterblieben, nicht aus Scheu vor der 

iplomatie, ſondern aus Achtung vor dem Parlamente, dem 
das Kabinet die Ehre, den neuen Titel des Königs zu pro⸗ 
klamiren, nicht vorweznehmen will — Die Nüftungen wer⸗ 
den mit Eifer betrieben. Alle verfügbaren öffentlichen Ge⸗ 
bäude werden in Waffenſchmieden umgewandelt, in welchen 
Tag und Nacht gearbeitet wied. Man glaubt bis zum Fe 
bruar die alten Waffen, welche noch im Heere gebraucht 
werden, gegen neue umtauſchen zu können. Auf Anordnung 
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des Generals Fanti werden 30000 neapolitaniſche Soldaten 
nach und nach in Genua ausgeſchifft und unter die verſchie⸗ 
denen italieniſchen Regimenter venheilt. Das Syſtem der 
Truppenverſchmelzung iſt für die Armee wie für die Flotte 
angenommen worden. Es ſollen 20 neue Linienregimenter, 
8 Grenadier⸗ Regimenter und 16 Jäger: Bataillone gebildet 
werden. Der Hafen von Ancona iſt beftimmt, das Arſeral 
Italiens für das adriatiſche Meer zu werden. Nach Ber: 
oͤffentlichung der bevorſtehenden D:ganifation wird unver⸗ 
züglich zur Aus hebung von Matroſen aus den neu gewon⸗ 
nenen Küstengebieten geſchritten werden. Der Bau einer 
Neft Anzall Schiffe iſt in Akkord gegeben worden. Die 
Aufträge müſſen jo ſchnell als möglich ausgeführt werden. 
— Das Amtsblatt vom 26. November dekreiirt die Einthei⸗ 
lung der Kriegsmarine in eine ſüdliche, nördliche und adria⸗ 
tiſche. — Aus Toskana wird vom 27. November gemeldet, 
daß 40 Freiwillige ſich der Stadt Aquapendente im 
Kirchenſtaate bemächtigt, tie dortigen päpſtlichen Gendarmen 
entwaffnet und 19 derſelben zu Gefangenen gemacht haben. 
— Bei der inneren Organiſation des Landes wird 
auf die biſtoriſche Entwickelung, auf den Charakter und die 
Bedürfniſſe Italiens die möglichſte Rückſicht genommen. Das 
Land wird in 10 Regionen eingetheilt werden: ‘Piemont, 
Ligurien, Sardinien, die Lombardei, Parma, Modena, die 
Romagna, Toskana, Neapel und Sicilien. Jeder Region 
wird ein Gouverneur mit ausgedehnten Vollmachten vorge⸗ 
ſetzt werden. Die Centralgewalt wird ſich ſo wenig als nur 
thunlich in die beſonderen Angelegenheiten der Regionen 
einmiſchen, welche ihre alten Gerechtſame und Einrichtungen; 
ſoweit ſich dieſe mit der Geſammtverfaſſung des Landes ver: 
tragen, beibehalten. Die Regionen werden in Provinzen 
abs etheilt, wie fie ſchon jetzt deſtehen, und durch General⸗ 
intendanten verwaltet werden. Die Provinzen werden in 
Bezirke und die Bezirke in Gemeinden zerfallen. — Am 18ten 
November iſt in Genua eine Abtheilung der ungariſchen 
Legion aus Neapel angekommen, welche in das ſardiniſche 
Regiment „Piacenza⸗Huſaren“ eingereiht werden ſoll Ihre 
bisherige Ausrüſtung und Uniform iſt die der öſterreichiſchen 
Huſaren und nur die Farbe der Treſſen iſt verſchieden. Es 
befiaden ſich aber unter dieſen Leuten nur wenige eigentliche 
Ungarn, der größte Theil beſteht aus Böhmen, Slowaken, 
Polen und Kroaten. — Der Biſchof von Loretto hat den 

lerus der dortigen Cala Sante exkommunicirt, weil der⸗ 
ſelbe den König von Sardinien empfangen hatte. — In 
Genua hat die Polizei an dem Oberſten Zambianchi einen 
Akt der Brutalität begangen. Derſelbe verſuchte früher mit 
einigen hundert Freiwilligen eine Invaſion in den Kirchen⸗ 
ſtaak und wurde dafür eingekerkert, währerd Cialdini und 
Fonti nicht large nachher mit 60000 Mann daſſelde thaten 
Ind dafür mit Oeden und Würden belohnt wurden. Zam⸗ 
bianchi, ohne Prozeß und Urtheil feit einigen Monaten im 
Gefängniß ſchmachtend, follte in einen andern Kerker gebracht 
werden und da er ſich weigerte, wurde er von Polijeiſolda⸗ 
ten geſchlagen und blutend in die Kutſche geworfen, ohne 
daß ein Vorgeſetzter dieſer Brutalität Einhalt gethan hätte. 

Rom. Am 11. November hielt der Papſt an das Offizier⸗ 
corps des in Formirung begriffenen öſterreichiſchen Schützen⸗ 
bataillons eine Anſprache, worin er unter andern ſagte: 
„boffen wir zu Gott, daß alles dasjenige, was durch Schlech⸗ 
l keit der Menſchen mir entriſſen worden, wieder in meinen 
Beſitz gelange“ — Die Werbungen für den päpſtlichen Dienſt 
werden fortgeſetzt. Der päpſtliche Geſandte in München iſt 
in den Stand geſetzt, den kriegsgefangenen, in Heimath zu⸗ 
rückgekehrten päpftlihen Soldaten, welche wieder in päpſtlichen 
Dienſt zu treten wünſchen, ihr Sold⸗ Guthaben zum Zweck 
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laſſen und nach Rom zu gehen. 


ihrer Rückreiſe nach Rom auszuzahlen. Die Rückreiſe geſchieht 
mit Grlaubniß der franzöſiſchen Regie ung durch Frankreich 
über Marſeille; fie muß aber in Civilkleidern ſtaltfinden, zu 
deren Anſchaffung die päpſtliche Geſandtſchaft die erforder⸗ 
lichen Geldmittel bewilligt. — In der Stadt Viterbo iſt es 
zu einer abermaligen Votirung für den Anſchluß an Sar⸗ 
dinien gekommen und zwar unter Auftritten, welche den 
Biſchof und Cardiral Pianetti bewogen, tie Stadt zu ver⸗ 
Dem Cardinal folgte auch 
der Givilgouverneur der Provinz. Die Franzoſen blieben 
bei dieſen Vorgängen unthätig. Auch in Velletri, der viel⸗ 
bevorzugten und mit Privilegien bedachten Stadt, traten 
die poli iſcken Vereine auf die Kunde von der Annäherung 
der Sardinier im Stillen zuſammen und ſtimmten für den 
Anſchluß. — In Civitavecchia iſt eine portugieſiſche Dampf⸗ 
frepatte eingetroffen, welche der König dem Papſte zur Ver: 
fü zung geſtellt kat. — Die Sardinier, welche Terracina mit 
1400 Mann beſetzt hatten, find wieder abmarſchirt. Der 
Befehl dazu kam aus Paris; Antonelli hatte vergeblich pro⸗ 
teſtirt. — Der Papſt beſuchte neulich die aus Genua ange: 
kommenen Gefangenen und ließ Geld unter ſie austheilen. 
— Der aus Gaeta mit ibren drei jüngſten Kindern nach 
Rom gelommenen e at der Papſt ſeine Woh⸗ 
nung auf dem Quirinal anweiſen laſſen. — Die auf römi⸗ 
ſches Gebiet gekommenen bourboniſchen Soldaten bleiben bis 
auf Weiteres an den Orten, wo ſie internirt wurden. Das 
Kriegsmaterjal und ihre Waffen bleiben vor der Hand in 
franzöſiſchen Händen. Ihr Unterhalt iſt ihnen von Frank⸗ 
reich und dem Papſte zugeſichert worden. 

Neapel. Victor Emanuels Abreife nach Sicilien iſt ver⸗ 
ſchoden worden, angeblich wegen ungünſtigen Wetters, nach 
anderen Mittheilungen aber, weil in Palermo Unruhen aus⸗ 
. feien. — Victor Emanuel läßt ſich nur unter ſtar⸗ 
er Bedeckung in den Sir. fen von Neapel ſehen. Sämmt⸗ 
liche Kommandanten der Nationalgarde haben ihre Entlaſſung 
genommen. Veranlaſſung dazu gab der Umſtand, daß der 
Nationalgarde in der Hauptſtadt die Bewachung der J rie 
entzogen und den Sardiniern übertragen wurde. Au die 
Ernennung fo vieler von den Neapolitanein als Fremde 
betrachteter Sardinier zu den höchſten Aemtern erregt Miß⸗ 
ſtimmung und überzeugt die Neapolitaner, daß die Annexion 
ibre Autonomie vernichtet. Man lud die Damen der Stadt 
Neapel ein, eine Subſcription zu eröffnen, um dem Köni 
Victor Emanuel einen Degen zu verehren; aber das Projekt 
mußte aufgegeben werden, da man nicht die nöthige Anzahl 
Unzerſchriften zuſammenbringen konnte. — Der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte ift in Gaeta geblieben. — Die Deputation des ſar⸗ 
diniſchen Parlaments, welche dem Könige Victor Emanuel 
die Adreſſe der beiden Kammern nach Neapel überbrachte, 
it von dewfelben empfangen worden. Der König äußerte 
in feiner Am wort, daß der gute Erfolg der italieniſchen Bes 
wegung durch die Entraht und Tapferkeit der Jlaliener 
verbürgt wird; er hoffe die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
zu überwinden, und freue ſich, daß die Diplomatie, anfangs 
ſeindlich, jetzt wohlwollend dem italienifhen Prinzipe ſei. — 
General Pinelli iſt in Ave:zano eingezogen; der Diſtrikt iſt 
beruhigt. Der Erzbiſchof von Neapel wird in Neapel ei wartet. 
— Die Bürger des zum Kirchenſtaat gekörenden Fürſten⸗ 
thums Benevent haben dem König Victor Emanuel rad der 
Abstimmung eine Huldigungsadreſſe überſandt. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah auch durch das Domkapitel von Bari. — Der Polizei⸗ 
präfett bat den Zeitungsredakteuren eröffnet, daß fie von 
ſeder Nummer ihrer Journale ein Exemplar auf die Prä⸗ 
ſektur zu ſenden und bei einem von der Regierung bezeich⸗ 
neten Banqufer eine Kaution von 3000 Ducati (6000 Gulden) 
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2 hinterlegen hätten. — Der ſächſiſche Konſul hat den Be⸗ 
ehl erhalten, das ſächſiſche Wappen von ſeinem Hauſe zu 
nehmen und alle diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen. — 
Am 27 November wurden 1800 verabſchiedete Garibaldianer 
nach Genua 4 dc und am 208ſten follte eine gleiche 
Anzahl 105 See nach Genua gehen. Die Garibaldiſche Ar⸗ 
mee verſchwindet immer mehr und mehr vom Schauplatze. 
Das rothe Hemde, dem man bisher in den Straßen immer 
begegnete, iſt der ſardiniſchen Uniform gewichen. General 
Sirtori ermahnt durch Tagesdefehl die Offiziere und Solda⸗ 
ten der Südarmee, ſich nicht an Kundgebungen zu betheiligen. 
General Pinelli, welcher die Sichel⸗ und Axkmänner im Kreife 
von Averzano zu Paaren zu treiben hatte, iſt in die Kreis⸗ 
ſtadt eingezogen, nachdem die ſanfediſtiſch⸗kommuniſtiſchen 
Banden überall auseinandergejegt worden. In allen nea⸗ 
politaniſchen Provinzen werden königliche Gendarmeriekorps 
gebildet. Stadt und Umgegend von Neapel erhalten allein 
900 Mann, darunter 150 zu Pferde. Es werden zwar auch 
neapolitaniſche Gendarmen in dieſes Korps aufgenommen, 
jedoch nur ſolche, deren Leumundszeugniß ohne Makel iſt. 
In den Abruzzen iſt die Satwaffnung der Bauern ohne große 
Schwierigkeit dewirkt worden, dagegen machen Räuber und 
Schmuggler, vie eine weitverzweigte Organiſation haben, den 
neuen Behörden viel zu ſchaffen. — Nach Berichten aus Nea⸗ 
pel vom 29, November hat die Garniſon von Gaeta einen 
Aus fall gemacht, um ſich der Poſitjonen in den Vorſtädten 
zu bemächtigen; fie iſt aber zurückgeſchlagen worden und hat 
bedeutende Berlufte erlitten. Viele Familien flüchten aus 
Gaeta nach der Inſel Ischia. Die Sardinier machen häu⸗ 
fire Angriffe auf Gaeta und unterhalten ein ſehr energiſches 
Bombardemen'. — Am 18 Nov. beſuchte der König V. Emanuel 
das koloſſale, mit einer Jahresrente von 300,000 Thlr. de⸗ 
tirte Inſtitut zur Aufnahme für Arme und Hilfsloſe und 
überzeugte ſich von der dort herrſchenden ſchlechten Wirth⸗ 
ſchaft. — Am 20. Mittags zogen über 100 Geiſtliche mit der 
italieniſchen Tricolore dürch die Hauptſtraßen von Neapel 
und riefen: „Es lebe Italiens Befreier! Es lebe Victor Ema⸗ 
nuel!“ — Nach den neueſten Berichten ſtehen jetzt 30,000 
Sardinier vor Gaeta, fie haben 80 Mörſer in Batterie um 
den Platz aufgeſtellt und ſind im Einvernehmen mit Ver⸗ 
trauten in der Feſtung. 
E ür net. 

Die Pforte ſchickt Verſtärkungen nach Bairut. Die Häupt⸗ 
linge der Druſen find theils verbannt, ſheils zur Gefangen: 
ſchaft im Schloß der ſieben Thürme verurtheilt. 


Nmer t as. 


Newyork, den 1I. November. Hieſige evangeliſche Geiſt⸗ 
liche haben zu Beiträgen für das Luther Der kmal in Worms 
auf zefordert und der Aufruf findet Beifall. 

In der am 9. November zu Washington gehaltenen Ka⸗ 
binetsſitzurg ſtimmten der Präſident und ſämmtliche Kabi⸗ 
netsmin'ſter darüber überein, daß Südkarolina aus der 
U ion oustreten werde. Zugleich war wan der Anſicht, daß 
die Ausſcheivung nicht durch Zwang zu verhindern ſei, weil 
die geringste Kolliſion das ganze Land ins Verderben ſtürzen 
und alle Bande ſprengen würde. Das Kabinet hofft auf die 
Beſonnen heit der angeſehenſten Männer des Südens, welche 
die Ausſcheidung anderer Staaten als Südkarolina verhin⸗ 
dern werden. Beſchloſſen wurde, Südkarolina gewähren zu 
laſſen, wenn es die Sache auf die Spſtze treibe, und die durch 
Amtsniederlegung erledigten Richterſtellen für jetzt nicht zu 
beſetzen. Das Kabinet war der Anſicht, daß, wenn Südka⸗ 
rolina und die anderen ihm gleihgefinnten Staaten des Sü⸗ 
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dens nicht vor dem 4. März (der Zeit des Präſiventenwech⸗ 
kn auf friedlichem Wege ausſcheiden, ein offener Konfl kt 
er und die Sprengung der Union unvermeidlich ſei. — 
Die in Newyerk ſtudirenden Mediziner aus den . 
Staaten haben ſich in der Mehrzahl dahin ausgeſprochen, 
daß ſie in Folge der Erwählung Lincolns Newyork zu ver⸗ 
laſſen und heimzukehren haben. — Das Repräſer tan 'enbaus 
von Südkarolina hat die Zuſammenkunft eines Staa⸗ 
tenkonvents zum zweiten Montag im Januar beſchloſſen. 
Die Einwohnerſchaft von Charleſton votirte Reſolutionen 
wegen fofortiger Trennung von der Union. Eine ſtarke Des 
putation aus Georgien nahm an den Verhandlungen Theil. 
n Südkarolina hält man es allgemein für höchſt wahr: 
cheinlich, daß die Baumwolle producirenden S’aaten ſich 
noch vor dem Zuſammentritt des Kongreſſes, der zu Anfang 
Dezember ſtattfindet, von der Union werden getrennt haben. 
Berichte aus Buenosayres und Montevideo mel⸗ 
den, daß der Anſchluß von Buenosayres an die argentiniſche 
Konföderation nun definitiv zur Ausführung gebracht wor⸗ 
den iſt, nachdem die von Buenosayres beantragte Modifika⸗ 
tion der Verfaſſung der Konföderation in dem zu dieſem 


Zwecke zufammengetretenen Nationalkonvente mit allen gegen 


eine Stimme genehmigt worden war. 


Afrika 


Die Kaby!en von Melilla haben dem Kaiſer von Marokko 
den Gehorſam verweigert. 


en. 


Wiederum iſt in Breslau eine Mutter mit ihrem drei⸗ 
jährigen Sohne durch Koylendampf ums Leben gekommen. 
Die Klappe des ſtark geheizten Ofens ſoll nicht geſchloſſen 
geweſen ſein. a - 8 

Ein Schornſteinfezerlehrling zu Breslau kam am 
28. November Nachmittags auf elendigliche Weiſe ums Leben, 
indem er in einem Hauſe der Domſtraße beim Reinigen des 
Schornſteins, nachdem er bereits denſelben bis zu einer dem 
Dache gleichen Höhe beſchritten, nicht den Rückweg finden 
konnte und in einer Zwichenwand erqueiſcht und leblos vor: 
gefunden wurde. Trotz aller Wiederbelebungs Verſuche wurde 
der Unglückliche nicht wieder zum Bewuß fein gebracht. 

In Breslau fpielte ein fünfjähriges Mädchen in der 
mit Teppichen belegten Stube der Eltern und lief dabei mit 
bloßen Füßen herum. Bei dieſer Gelegenheit trat das Kind 
zufällig auf ein noch brennendes Zündbölzchen und verbrannte 
ſich anſcheinend nicht erheblich die Fußſohle, indem das Hölz⸗ 
chen mit dem Phosphor daran hängen blieb. Es wurde auf 
den Schrei des Mädchen ſchleunigſt losgeriſſen, und klagte 
daſſelbe dann nicht weiter über Schmerzen. Einige Tage 

arauf fing die Wunde indeß an zu eitern und verſchlimmerte 
ch jo außerordentlich, daß das arme Kind, da der Brand 
inzutrat, vor vier Tagen geſtorben ill, 
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Rache eines Pferdes für erlittene Mißband⸗ 


lungen. In Potsdam wurde in dieſen Tagen ein Fuhr⸗ 
mann von ſeinem Pferde, das er unmenſchlich behandelt hatte, 
im Stalle getödtet. Das wüthende Thier riß dem Fuhrmann 
mit den Zähnen ganze Stücke Fleiſch vom Leide und zer⸗ 
ſtampfte ihn mit den Füßen. Auf das Geſchrei des Mannes 
drangen zwar einige Offiziere in den Stall, aber Niemand 
wagte dem raſenden Thiere zu nahe zu kommen. Ehe man 
ein Gewehr herbeigeholt hatte, um das Thier zu erſchießen, 
war der Mann todt. Das gerei te Thier wieherte auf und 
wurde dann ganz ruhig und gelaſſen. 


Goldenes Eheinbiläum. 

Am 20. Noobr. feierte in Jenkwitz bei Oels der Bauer: 
auszügler Grünig und feine Ehefrau die goldene Hochzeit. 
Dem Jubelpaar wurde die von Ihrer Mas ät der Königin 
bewillig'e Prachtbibel überreicht. 


Das Verſprechen. 
Fortſetzung. 

So vergingen zwei Monate, während welchen Harriet 
täglich einige Zeit in der Nähe des Kranken weilte, und 
ihn durch liebliche Geſpräche aufzuheitern ſuchte, aber Zei⸗ 
chen der wiederkehrenden Geſundheit ſtellten ſich nicht bei 
ihm ein. Die Aerzte ſprachen zwar noch von Hoffnung, 
und die Mutter glaubte auch daran; aber für alle unpar⸗ 
theiiſchen Beobachter war der Schatten des nahen Todes 
auf den Zügen des edlen Kranken unleugbar verbreitet. 


Harriet auch wußte recht wohl den wahren Zuſtand ihres 


Freundes, und ſie trauerte und weinte im ſtillen über 


ſein herbes Loos; während William von Tag zu Tag ernfter. 


und tiefſinniger über den Schwerz, dem er keinen Ausdruck 
gab, zu werden ſchien. 


„William,“ ſagte der Kranke eines Tages mit matter 


Stimme, „ſind wir allein?“ 

„Ja, mein theurer Bruder; was wünſcheſt Du zu ſagen?“ 

„Die Aerzte predigen mir von Hoffnung vor, William; 
und doch werde ich jeden Tag ſchwächer. Ich fürchte den 
Tod nicht, und ich möchte auch die Wahrheit aus vielen 
Gründen wiſſen. Du wirſt keine Unwahrheit ſagen, William 
— ſage mir daher, ob ich bald ſterben werde oder nicht?“ 

Bedurfte es wohl einer Antwort? War nicht der ſtumme 
Schmerz, der in ſeinem Innern tobte, jener matte Blick 
und dieſe zitternden Lippen Beſtätigung genug? Charles 
fühlte, daß es ſo ſei. Einige Augenblicke lag er mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen, dann ergriff er ſeines Bruders Hand 
und ſagte: „Theurer William, traure nicht; obſchon ich 
traurig bin, ſo iſt dies aber nur Deinetwegen. Ich habe 
noch etwas zu vollbringen, ehe ich ſterbe. Harriet Grabam 
muß bedacht werden; und ich muß ihr ihre Unabhängig⸗ 
keit geſetzmäßig ſichern, da ich noch die Kräfte beſitze, es 
zu thun; denn eine ſonderbare Schwere liegt heut auf 
meinem Herzen und ich weiß, es iſt nur wenig Zeit zu 
verlieren. Willſt Du nach einem Notar ſenden, daß dieſe 
Angelegenheit geordnet wird? Schicke Harriet während 
Deiner Abweſenheit zu mir; aber ſei nicht zu lange,“ 
fügte er noch kraftloſer hinzu. 

William, nachdem er ſo eilig als möglich einen Boten 


nach dem zunächſt wohnenden Notar abgeſchickt hatte, kehrte 

in das Zimmer ſeines Bruders zurück. Harriet kniete an 

der Seite des Bettes, die eine Hand des Leidenden haltend, 
und bitterlich weinend. Lord Ashtons Geſicht verrieth 

Spuren großer innerer Aufregung, und ein heftiger Kampf 

ſchien ſogar in dieſem Augenblicke ſein ganzes Weſen zu 

erſchüttern. Seines Bruders Eintreten wurde nicht bemerkt, 
und er fuhr ſprechend fort: „O! Harriet, verbittre mir 
nicht die letzten Stunden — verſprich es mir, Theuerſte, 

verſprich es mir.“ f 8 
V IIch verſpreche es Dir,“ ſagte fie, indem fie aufftand 

und ſich über ihn beugte, die Locken von der Stirn des 

ſterbenden jungen Mannes wegſtreichend, küßte ſie dieſelbe 
inbrünſtig, gleichſam als wolle ſie damit ihr Verſprechen 

beſiegeln. , 

„Gott ſegne Dich, meine geliebte Harriet!“ flüſterte er, 
und in dieſem Augenblicke fiel ſein Blick auf feinen Bru⸗ 
der; er gab ihm ein Zeichen ſich zu nähern, und verſuchte 
zu ſprechen; aber das vorhergehende hatte ihn zu ſehr an⸗ 
egriffen, er ſank zurück auf ſein Ruhekiſſen und ſchloß die 
ugen. 

So vergingen noch zwei Tage; die Bewohner des Schloſſes 
wußten, daß keine Hoffnung mehr vorhanden ſei und daß 
der junge Lord Ashton im Sterben liege. Die ſtolze 
Mutter, deren Hoffnungen alle auf ihren älteſten Sohn 
ruhten, ging von Gemach zu Gemach, ein Bild der Ver⸗ 
zweiflung. Sie konnte es weder ertragen, die ſcheidende 
Miene ihres ſchönen, geliebten Sohnes zu ſehen; noch ſeine 
Ausdrücke der Liebe gegen ſeinen Bruder und Harriet zu 
hören; alleinſtehend in ihrem Schmerze, verweigerte ſie 
die befänftigende Sympathie ihrer ſchönen Beſucherin, und 
während ihr Herz beinah brach, hüllte fie ſich in den 
Stolz ein, wie mit einem Trauer⸗Gewande. 

Der Morgen des dritten Tages brach an, als Charles 
aus einem kurzen, unruhigen Schlafe erwachte; ein großer 
Wechſel war in ſeinen Geſichtszügen bemerkbar, und die 
beiden jungen Wachthaltenden ſahen, daß die letzte Stunde 
herannahte. „Hebe meinen Kopf in die Höh', Harriet,“ 
flüſterte er. „William — Mutter — wo ſeid ihr?? 
„„Ich bin hier, mein Bruder,“ erwiederte William; und 
eiligſt feine Mutter rufend, kehrte er an Charles Seite zurück. 

Für einen Augenblick ſchien er ſeine Mutter zu erkennen, 
als er den ſterbenden Blick von William und Harriet auf 
ſie richtete; dann aber wurde er trübe und ſtarr, und ob⸗ 
ſchon ſich ſeine Lippen bewegten, als feine Mutter in Weh⸗ 
klagen ausbrach, ſo war doch kein Laut mehr hörbar. Als 
die Sonne aufging, da tönte von dem Thurme des Dorfes 
die Sterbeglocke für den Erben von Ashton. (Fortſ. f.) 
—— — nn 

Wie man in Amerika Kühe 
mit Maſchinen melkt. 
er Farm des Herrn B. D. Kershan, nahe bei 
Pöllabeiphis wurden kürzlich in Gegerwart des Präſidenten 
und mebrerer Mitglieder der land wirtbſchaftlichen Gefell: 
ſchaft Verſuche gemacht, Küde ve mittelſt einer neu erfun⸗ 
denen Maſchine zu melken. Das Reſul-at war äußerſt gün⸗ 
ſtig, nicht blos die Zuſchauer waren befriedigt, ſondern auch 
die Kühe zeigten durch Stillehalten aufs deutlichſte, daß 
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ihnen dieſe neue Art des Melkens ſehr gut zuſagte. Inner⸗ 
balb 2 Minuten hatte man 12 u Mich beta und 


es können demnach binnen einer halben Stunde alle 25 Kühe 
gemolken werden. Die Maſchine ſelbſt beſteht aus 2 Saug⸗ 
Pumpen in Form von Blechſchüſſeln, die in einer geringen 
Entfernung von einander aufgeſtellt werden. Jede Pumpe 
hat einen Kopf von Gummi, der über den Rand der Schü: 
ſel gezogen noch innen gekehrt iſt und an jeder Pumpe ſind 
ferner 2 Metall⸗Kapſeln durch elaſtiſche Bänder ſo befeſtigt, 
daß ſie der Pa 1 zwiſchen den Eitern 
m 


gewöhnlichen Melken mit der Hand. 


Schiller: Lotterie. 

Eine Bekanntmachung des Haup‘-Vereins der allgemeinen 
deutfhen National Lotterie zu Dresden veröffentlicht folgende 
Berichtigung, um die irrigen Nachrichten, welche durch vers 
ſchiedene Zeitungen über die am 10 Nov. erfolgte Ziehung 
verbreitet ſind, zu widerlegen, Folgendes: 

„Es ſind vor Notar und Zeugen und polizeilicher Ober⸗ 
Aufſicht, ſowohl drei Nullen in das Rid der Tauſende, als 
eine Nulle in das Rad der Hunderte, Zehner und Einer 
gethan worden, fo daß zweiffellos jede Losnummer gezogen 
werden konnte. — Die von der königlich ſächſiſchen Staats⸗ 
regierung genehmigte Ziehungsweiſe it legal, öffentlich und 
vor einem zahlreich veiſammelten Publikum aus zefübrt wor⸗ 
den und die gezogene Loosnummer iſt: Nro. 97,417. 

Dresden, den 27. November 1860. 

—— E- —-— —— —— — und 
In kurzer Zeit ſteht die E öffaung unferes Landtages bevor. 
Es werden vorausſichtlich fo tief eingreifende, dabei zeit⸗ 

raubende Geſetzesvorlagen dem Landtage zur Berathung zu⸗ 

gehen, daß wohl mit ziemlicher Gewißheit angenommen wer⸗ 
den kann, daß das reichhaltige wichtige Material in dieſer 

Seſſion nicht ganz zum Abſchluß kommen dürfte. 

Da nun aber mit dieſer Seſſion wieder eine Leg'slatur⸗ 
Periode ſchließ: und eine Neuwahl der Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes im künftigen November vorzunehmen iſt, 
fo dü lfte es wohl im Saterefle der Wähler wie der Gewähl⸗ 
ten liegen, zu wiſſen, wie Letztere über die wichtigſten zu 
erwartenden Geſetze, als da find die Militär: Vorlagen, die 
Ehe ıc. Geſetze, die Grundſteuer⸗Regulirung ꝛc., denken. 

In einer von den Herren Abgeordneten feſtzuſtellenden 
Verſammlung, für den Fall nemlich jene es überhaupt für 
angemeſſen ha'ten, auf das vorſtehend Angedeutete einzuge⸗ 
ben, wärde ſich gleichzeitig Gelegenheit finden, manche irrige 
Anſicht, welche über die verſchiedenen noch nicht zum Abſchluß 
gekommenen wichtigen Geſetze unter dem Publikum verbrei⸗ 
tet find, zu rectificiren. 

Zum Schluß ſei nur noch erlaubt, anzuführen, daß durch 
einen derartigen Ideen⸗Aus!auſch, das conſtitutionelle Be⸗ 
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wußtſein der Wähler und das Vertrauen zu den Gemälten 
event. wieder zu Erwählenden nur gefördert und gehoben 
werden dürfte. Ein Wähler. 


Arme Veteranenſache. 

Alle Aeltern find zur jetzigen Zeit geſchäftig, ihren Kin⸗ 
dern und Angehörigen zu Weihnachten eine Freude vorzu⸗ 
bereiten, andererſei's find die vermö zenden Kinder auch bes 
müht, ihren Aeltern für die Aufopferungen zu danken und 
ebenfalls zu erfreuen. 

Wenden wir dieſes auch auf die alten Krieger an, die 
noch unter uns wobnen und laſſen Sie uns den Leuten, die 
e'nitmals, als das Vaterland in Noth war, ſich freudig aufs 
geopfert haben, nun zur Weihnach'szeit eben fo freudige 
Opfer bringen. g 

Sämmtliche Kreis Kommiſſariatsmitglieder, ſowie die Ver⸗ 
trauersmänner in den Dörfern ſind mit mir bereit, die 
Gaben in Empfang zu nehmen. 

Es werden ſehr viele von den Leſern meiner Anſprache 
ſagen: „der Staat ſoll die Veteranen unterſtützen;“ 
meine Anſicht iſt es wohl auch, daß nicht Beiteln und Leier⸗ 
kaſten nöthig fein follte, um den alten Soldaten noth dürftigen 
Lebensunterbalt zu gewäbren. Bedenken wir jedoch, deß 
bei dieſer Philoſophie die Veteranen nicht ſatt werden, fer: 
ner: daß, wenn dieſelben auch aus der Staatskaſſe unter⸗ 
ſtützt werden, wir auch, wenn auch nicht direct, unſer Theil 
da u geben müſſen. In den Kammern iſt ſchon im Einver⸗ 
ſtändniß des Miniſteriums von Unterſtützungen aus der 
Staatskaſſe geſprochen worden; bis dieſe Kaſſe aber wird im 
S'ande fein, die Uaterſtützungen zu zahlen, iſt es jer och un⸗ 
ſere Pflicht und der Wunſch Sr. Königlichen Hoheit unſers 
aliverekrten Prinz von Preußen, für die Veicranen — ſorgen. 

Es leben im Kreis⸗Kommiſſar'a'sbe, ick Hirſchberg roch 
über 300 unterſtützungsbedürſtige Veteranen, von dieſen 
haben im Jahre 1859 nur 126 und 45 Veteranen ⸗Wittwen 
meiſtens nur eine einmalige Us terſtützung à 1 rthl. oder 
25 far. erhalten können. — Se ; 

Zugleich erſuche ich die Herren Ehrenmitglieder, mit und 
ohne Bezi ke, ſich die Sammlungen recht angeles en ſein zu 
laſſen und die Unterſtütz ungsvorſchläge pro Weibnach'en bis 
gu 10. Dezember an mich oder an Herrn Schatzmeiſter 

urghard gelangen zu laſſen. Rx 

Von den Vertrauensmännern find auch, wie jedes Jahr, 
Herrn Burghard Anfang Dezember die Sammelbüchel zu 
übergeben. Bertbelsdorf den 28. Nov. 1860. X 

Der Kreis⸗Kom miſſarius Duttenhofer. 


Muſikaliſches. 

Den muſ kaliſchen Kunſtfreunden Hirſchbercs dü fle in die⸗ 
ſen Tagen wieder ein erfteuender Kunſtgenuß bevorſtehen, ins 
dem die Violin⸗Virturſin Roſa d Or ), auf einer Kunſtreiſe 
begriffen, hier eintreffen dürfte. Dieſelde iſt eine geborne 
Venetianerin, jedoch auf dem Prager Conſervatorium aus⸗ 
gebildet; fie beſitzt eine meiſterhafte Technik, verbunden mit 
unendlicher Fülle von Ton und ſeltener Reinheit im Spiel. 
Geboren den 2 März 1839 zeigte die Künſtlerin ſchon in 
frübefter Jugend große muſikaliſche Anlagen. Sie lernte die 
Violine bei dem trefflichen PVirtuefen P. Nemec und trat 
zum erſten Male in feinem Abſchledskor zerte, den 26 Mä⸗z 
1851 in Prag auf; reichlicher Beifall wurde ihr zu Theil. 
Nachdem fie bei dem Profeſſor M. Miloner den letzten Schliff 
bekommen, fpielte fir im Jahre 1852 im Salon der Herzogin 
von Berry in Venedig und einige Tage nachher öffentlich 


1540 


daſelbſt, mit ihrem Zauberbogen große Senſation erregend. 
Später feierte fie Triumphe in Vicenza, Padua, Verona, 
Brescia, Mantua, Cremona, ſpielte mit glänzendem Erfolge 
in Aarau, Bern. Luzern. Solothurn, Schwyn, Zürich ꝛc. und 
begab ſich im Jahre 1856 nach Baiern, wo fie in vielen 
Städten mit eclatantem Beifall auftrat, gab dann in vielen 
anderen größeren Städten Deutſchlands voll beſuchte Kon⸗ 
zerte. Roſa d'Or, eine intereſſante Erſcheir ung in der Kunſt⸗ 
welt, von ſchönem Aeußeren und italieniſchem Typus. Sie 
ſpielte in ihren Konzerten Piegen von Vievxtemps, Hexen⸗ 
variationen von Paganini, Konzerte von Berriot, Kompoſi⸗ 
tionen von Ernſt, Prume, David ꝛc. Ihre techniſche Fer⸗ 
tigkeit iſt außerordentlich groß und ſchön und ihr Vortrag 
ſeelenvoll und innig. 
(Böhm. Muſikzeitſchrift „Dalibow“ in Prag) 


*) Dem Vernehmen nach beabſichtigt Fräulein Roſa d'Or, 
wenn möglich, Freitag den 7. Dezember in 
Hirſchberg ein Concert zu geben. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Herbindungs⸗ Anzeige. 


8869. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich und ſagen bei 
ihrer Abreiſe nach Langenhof bei Bernſtadt ſewohl den 


lieben Aeltern nochmals, wie auch Verwandten, Freunden 


und Bekannten ein herzliches Lebewohl: 
Ernſt Förſter, Lehrer; 
Henriette Förſter, geb. Scharf. 


8867. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 28. d. Mts Abends 8 ½ Uhr wurde meine liebe 
Fan Auguſte, geborne Schneider, von einem gefunden 
räftigen Mädchen ſchwer aber glücklich entbunden, welches 
ich biermit Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung ganz ergebenſt anzeige. 

Waldenburg, den 29. November 1860. 

M. Ernſt, Kreis⸗Gerich's⸗Canzlei-Inſpector. 


860. 
C Heilmann, Gaſthoſbeſitzer. 
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Todesfall ⸗ Anzeigen. 


8919. Den am 25. November, Abends 5 Uhr, erfolgten 
Tod unſers unvergeßlichen theuren Gatten und Vaters, des 
Gaſtwierh Nickchen zu Goldbe g, theilen wir Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme mit. 
Goldberg, den 2. Dezember 1860. 
Die Hinterbliebenen. 
Tr. m HERNE TEE VERSEHEN ¶ . ET TEREBENET 


8916. Geſtern Abend 10 Uhr verſchied in Folge ner⸗ 
vöfer Maſern und hinzugetretenem Gebirnſchlag, meine 
ſeelensgute einzig geliebte Tochter, Eliſe, im Alter 
von 10 Jahren 11 Monaten. Welches ich entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch liefbetrübt anzeige. 
Häslicht, bei Striegau, den 1. De ember 1860. 
Verw. Kantor Methner, geb. Seidel. 
— ————— — — — — — 


8875. Na 


Be 
an meinen theuren Gatten, 577 Hy Ortsrichter 
r 


Gottlieb Elsner in 
Sie ſtarb am H 


en 
Mit ihm bin ich dann ſtets vereint. 


8886. 
am Grabe 


Johanna Noſina Elsner geb. Wahn, 


von Mittel⸗ Stein 


Johann Gottlieb Gauke, 


an feinem Todeskage den 5. Dezember 
von ſeiner trauernden Gattin. 


Dich, beſter Freund, den Gott mir gab, 
Umſchließet nun ein Jahr das Grab; 
Verlaſſen einſam ſteh ich hier 

Und blicke ſehaſuchtsvoll nach Dir. 


Du warſt mein Troſt, und meine Bruſt 
Empfand in Deinem Umgang Luft; 
Wie redlich wa: Dein offnes Herz 

Und wie gerührt bei meinem Schmerz. 


Wie groß war Deine Thätigkeit, 
Wie ſorgteſt Du zu jeder Zeit! 
Nun rubjt Du von der Arbeit aus 
Und biſt daheim im Vaterhaus. 


Vergeh'n müß! ich in meiner Noth 

Häu' ich nicht Deinen Troſt mein Gott, 

Daß Du mein Freund und Helfer ſeiſt, 

Dieß heilet den betrübten Geiſt. 

Einſt, dieſes hofft mein Man von Dir, 
ührſt Du verklärt den Mann zu mir, 

jetzt noch oft mein Aug' beweint. 
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Worte der Liebe und Wehmuth 


ger⸗ und Großmutter, der Frau 


weil. Chefrau des geweſenen Freigütsbeſitzers 


Alter von 76 Jahren 11 Monaten und 10 Tagen. 


Gebrochen aus des Ringes Mitte 

Iſt nun der edle Diamant, 

Den ich bei jedem Lebensſchritte 

Als echt und köstlich hab erkannt. 

Die ſchönſte Blume in dem Kranze 
Den Gott mir wand um's greiſe Haupt, 
Die Perle mit dem reinſten Glanze 
Hat mir des Todes Hand geraubt!“ 


So ſeufzt mit bangem Weh und Sehnen 
Mein tiefgebeugtes Gattenherz, 

Und um mich klagt mit heißen Thränen 
Der Kinder und der Enkel Schmerz. 
„Wie ſchnell biſt Du von uns geſchieden 
2 vielgetreue Mutter Dul 

Nun ſchläfeſt Du im ſüßen Frieden 

Und Gottes Liebe deckt Dich zu. 


Das Herz, das ohne Falſch geſchlagen, 
Bis liebend es im Tode brach; 

Der Mund, der ſelbſt an dunklen Tagen, 
Nur mild und freundlich zu uns ſprach; 
Die Hand, die treulich uns geleitet 

Und die uns nichts als Liebe gab, 

Die Freud und Troſt um uns verbreitet, — 
Ruht friedlich ſtill im kühlen Grab. 


Prausnitz bei Goldberg. 
erzſchlage, den 18. November 1860, in dem 


unſerer ſchnellvollendeten Gattin, Mutter, Schwie⸗ 


Doch wolb'n wir nicht die Hände ringen 
Wo ſchnell ein Sieg . Sa i 
En Vankesopfer wollen wir bringen 
Dem, der ſich Dir geoffenbart, 

Der auf des Lebens langem Pfade 
Dich, Selige! ſo treu geführt, 

Und deſſen tauſendfache Gnade 

Oft bis zu Thraͤnen Dich gerührt. 


Wie bat Ec doch Dein Loos verig; 
Mit Hülf und Segen Dich bega 
Stets mit Geſundheit Dich gekröget, 
Mit Fried und Freude Dich gelab:! 
Wie hat Ee endli d Dich en hoben 

So gnädig aller Todespein, 

Daß Du mit Seinen Eageln droben 
Auf ewig mögeft ſelig fein. — 


Zvar hoffteſt Du die ſchöne Stun 
Im Lebensherbſte ie ſehn, 5 
o Du verjüngt zum Altarbunde 
m goldnen Kıanze mögeſt gehn; 
och all die frohen Wünſche ftarben. — 
Zu eines größern Feſtes Glanz 
Reicht in des Morgen tothes Farben 
Ein Eagel Dir den Erndtekranz. 


Schon ſeh' ich meine Sonne ſinken 
Mit ſanfter Kühle naht die Nacht. 
Bald wird auch mir ein Engel winken 
Zu eines ſchönern Morgens Pracht. 
Dann tönen um mich Jubellieder, 
Und den verlornen Diamant 

Find ich dann wohlbewahret wieder 
In meines Gottes Gnadenhand. 


e Die trauernden Hinterbliebeuen. 


8918. 2 Am 
einjährigen Todestage des heißgeliebten Sohnes u. Bruders 


Wilhelm Hoppe. 


Alt 27 J. 11 M. Geſtorben d. 11. Dezember 1859. 


Doppelt ſchmerzlich brennt ſie heut die Wunde, 
Welche uns Dein frühes Scheiden ſchlug, 

Da ſie wiederkehrt die bange Stunde, 

Wo man Theurer Dich zu Grabe trug. 

Ach! wie herzlich ob war unſre Freude, 

Dich nach langer Tiennung nun zu ſehn, 
Ahnten nicht von dem ſo ſchweren Leide, 

Das ſo frühe Dich hieß von uns gehn. 

Du biſt mit dem ſchon geſchiednen Vater 

Nun vereinet, früh verklärter Geiſt, 

O erflehe Troſt aus jenen Höhen 

Auf uns, die wir doppelt nun verwaiſt. 

Nur der Glaube kann die Thränen ſtillen, 

Daß der Gott der Liebe Dich uns nahm, 

Um für Deine Treue Dich zu lohnen 

Und die Hoffnung lindert unſern Gram: 

Daß wir Dich geliebter Sohn un 

Einft vereint auf ewig Dieter Bender 
Und wir wollen feſt im Gottvertrauen 

Unſre trauervollen Pfade gehn. 


Wehmuths voll gewei 
von den trauernden Hinterhließenen. 
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SET 


Muſikalien ꝛc. beſtens. 


SSD 


Weihnachtskataloge gratis. 
SSD D e Dee Se SSD 


. 
Die M. Roſenthal'ſche Buch-, Kunſt⸗, und 
Muſikalien Handlung Julius Berger) 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhalti⸗ 5 
ges Lager von Bilderbüchern, Ingendſchriften, eleganten \ 
9 
9 
85 


Miniaturausgaben, Claſſikern, illuſtrirten Prachtwerken, 
Stahlſtichen, Karben: und Oeldruckbildern, Photographien, 


Alle von andern Handlungen angezeigten Werke werden, 
wenn nicht vorräthig, auf's Schnellite beſorgt. 


8927. 


In der Stadt: Buchdruckerei bei C. W. J. Krahn in 
Hirſchberg ſind zu haben: 


Formularia zu Kirchenbüchern, 
betreffend Tauf.,Trauungs und Sterbe- 
Liſten, gedruckt auf ſchönes ſtarkes gr. 
Kanzleipapier, à Buch 10 Sgr. 


8884. Soeben iſt bei Hegel in Naumburg erschienen und 
vorräthig in der M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger): 


Der Spiritualismus 

Die Inſpiration der Geiſter und das 
Schmeben Ausermählter. 

Eine der merkwürdigſten Erſcheinungen der Ge⸗ 
genwart und ein Seitenſtück des Tiſchrückens 
und der Klopfgeiſter. 

Von Ephraim Sincers. Preis 10 Sar. 

Die Thatſachen einer außergewöhnlichen aus 
Wunderbare grenzenden Erſcheinung werden iu 
dieſer Schrift vorgeführt und ſind mit 3 
Aufſchlüſſen ſowie mit ſonſtigen intereſſanten Mit⸗ 

theilungen begleitet. 

8883. In der Lengfeld' ſchen Buchhandlung in Köln iſt 

fo eben erſchienen und in der M. Roſenthal'ſchen Bud: 

handlung (Julius Berger) zu haben: 

Der geſchickte Franzoſe, oder die Kunſt, ohne Lehrer in 
zehn Lektionen franzöſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu 
lernen. Von einem praktiſchen Schulmanne. Sechſte 

Auflage. 5 Sgr. 

8881. Kalender für 1861 

empfiehlt in allen gangbaren Sorten 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 

J ² A 


oder: 


5 2 ͤ ²˙ mA a en Ta in 


(Reb ſt z wei Beilagen.) 


Freitag, den 28 Dezember a. c, Nachmittags 4 Uhr, 
zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen f 


geiſtliche Muſikaufführung 


in hieſiger evangel. Stadtpfarrkirche, 
ausgeführt von den Lehrern der dieſſeitigen Superintendentur 
und dem größten Theil der hieſigen, ſo wie mehrerer aus⸗ 
wärtigen geehrten Herren Sängern, (ca. 75 Perſonen). Pro⸗ 
Goldberg, den 28 November 1860. 
) Das Comite, 
Fiedler. Fiſcher. Scholl. Voelkel. 


gramm ſpäter. 


8948. Concert ⸗ Anzeige. 
Sonntag den 9. Dezember a. c, zu Friedeberg /. im 


Schützenſaale N 
a 1 Concert 
der Violiniſtin Roſa d'Or aus Venedig unter gefälliger 
Mitwirkung daſiger geehrten Dilettanten. Von der Concert: 
geberin werden vorgetragen: Fantasie caprices v. Vieux- 
temps; Melancholie von Prume; Carneval de Venise von 
Ernst. — Billets ſind zu haben bei dem Kaufmann Herrn 
Renner a 7½ Sgr. Kaſſenpreis 10 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
; 2 — 


8943. Eoncert: Anzeige. 
Montag, den 10. Dezember a. c. zu Greiffenberg im 
Saale „aur Burg“ 


BCE einziges Concert U 
der Violtniſtin Mofa d'Or aus Venedig unter gefälliyer 
Mitwirkung des Herrn Cantor Pohl und einiger geehrter 
Dilettanten. Von der Concertgeberin wird vorgetragen: 
Vies großes Concert von Beriot; grande fantasie über die 
Stumme von Portici von Haumann; Carneval de Venise 
von Ernſt. Billets find a 7 Sgr. im Gaſthofe zur Burg 
zu haben. Caſſenpreis 10 Sgr. Anfang ½ 8 Uhr. 


r 


8933. Vorläufige Anzeige. 


5797. 


. und Bedingungen in der 


8) Von R. aus 9. 


Erſte Beilage zu Nr. 97 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860, 


Wohlthätigkeit. 


Summa 54 rtl. 10 fgr. 1 pf. a . 
Ich bin zur Empfangnahme ſernerer Beiträge bereit. 
Hirſchberg, den 3. Decbr. 1860. Werkenthin. 


8944. Ev. luth. Predigt von Paſtor Fengler in 
Heriſchdorf den 9. Dechr. Der V or ſt and. 


Sitzung der Stadtverordneten 
am Freitag d. 7, d., Nachmittags 2 Uhr. 

Geſuch um eine Unterſtützung. — „Dankſchreiben. — Ab: 
löſungsangelegenheit. — Extra⸗Reviſion beider Stadt-Haupts 
und Sparkaſſe. — Regierungsbeſtätigung zum Verkauf einer 
Bodenfläche. — Bau- Angelegenheit — Antrag auf Verän⸗ 
derung reſp. Verbeſſerung der Krankenpflege. — Nieder⸗ 
ſchlagsbeantragung. Groß mannn, St.⸗V. V. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilhelm Fiſcher gehörige Bauergut No. 59 zu 
Schildau, mit Garten, Acker, Wieſewachs und Buſch, orts⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 5215 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
egiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſoll 

am 12. März 1861, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Gomille an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be: 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 1. Auguſt 1860. \ 

KöniglihesKreis:-Geridt, 
Ferien : Abtheilung. 


der Greiffenberg⸗Laubaner Chauſſee 
Neubau der TEL Submiflion. 5 

Zum Bau der Queisbrücke ſollen nachſtehende Lie⸗ 

TA eichene und kieferne Balken, Bohlen und Bretter, 

15 wie 85%, Schtrih. Bruchſteine, 98 Tonnen gebrannter 
Weißkalk und 1364 Cubikfuß gelöſchter Kalk 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Submiſſtons⸗Formulare und Bedingungen find bei Unter: 

Bag einzuſehen und werden von denſelden gegen Cr: 


attung der Copialien Abſchriften ertheilt. Die verſiegelten 
fferten find bis zu dem am 
Dienſtag d. 11. December c, Vorm. 10 Uhr, 

anberaumten Termine abzugeben, in welchem die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen UnternehmungSluftigen in der Wohnung des Unter⸗ 
eichneten ſtattfinden wird. 
. re Be. November 186 


0. 
Der Königliche Baumeiſter. Göbel. 


8889. Auction. 


Freitag d. 7. Dez. d., Vorm. um 11 Uhr, 

klar m 5 un hieſigen ieee ein Fuchshengſt, 

auwagen, meiſtbietend verſteigert werden. 
Schömberg den 27. November 1860. 8 


Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


8899. Klötzer und Reiſig⸗Anction. 
Montag d. 10. Dezember c, von Vorm. 
555 98 . al 27 der Ziegele, — 5 0 St. 
reitl:ößer und darauf folgend eine Parti i ie⸗ 
tend an Oct und Stelle verkauft * e Reifig meiſbie 
Meffersdorf den 1. 0 1860. 
Die herrſchaftl. Forſtverwaltung. 


eine Kuh 


Große Cigarren-Auction. 
Donnerſtag den 13. Dez, von früh 9 Ubr an, ſollen 
meinem Hause, innere Schildauer Straße No. 86, 9 PB: 
aufgelöſten Cigarren⸗Fabrit eine große Partie ſehr feiner, 
jo wie mittler und ord. Cigarren, von ſehr ſchöner Qualität 
und ganz abgelagert, verauctionirt werden. 

Hirſchberg d. 3. Dez. 1860. Cuers, Auct. Comm. 


8957. Auction. 

Montag d. 17. Dezember c. und folgende T. 
von Vormittag 9 Übr und Nacmittap don 2 Up ob in 5 
gerichtlichen Auctionslocale, Rathhaus 2 Treppen, den Nach⸗ 
laß des Buchbindermeiſters Kampmüller, beſtehend in: 
Meubles, Betten, Kleidungsſtücken, allerhand Hausgeräth, 
15 einigem Buchbinderhandwerkzeug, gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Hirſchberg den 1. Dezember 1860, 

Tſchampel, als gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


— 
D 
E 
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8965. Auctions ⸗ Anzeige. 

Künftigen Montag den 10. d. M., von Vorm. 10 Uhr ab, 
fol der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Scholtiſeibeſitzer 
Lorenz hierſelbſt, beſtehend in: Kleidungsſtücken, Haus⸗ u. 
Wirthſchafts⸗ u: Ackergeräthen, Wagen, 4 Kühen, darunter 
2 fette und 2 neumelke, 2 Ziegen und vieles Andere in der 
hieſigen Scholtiſei öffentlich gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Tſchiſchdorf, den 3. Dezember 1860. 

Die Erben. 


: Die Anzeige in No, 96 des Boten (8764 über 8 
„Großer Dank“ giebt Veranlaſſung 51 dem Pine 
wäre ſolche von uns e un 0 nicht der Fall). 
ohndiener Mo 7 
*) Dies beftätigt die Red. d. B. 5 


Du verpachten. 

8693. Der auf meinem Bauergute zu Berthelsd 
Schömberg belegene engliſche Kalkofen nett Role 
(oer frequentefte bajelbfi) iſt zum 1. Mai 1861 aufs Neue zu 
verpachten. Zahlungsfähige Pachtluſtige wollen ſich bis zum 
1. Februar k. J. bei unterzeichnetem Beſitzer melden, wo die 
Pachtbedingungen einzuſehen ſind. 1 

Charlottenbrunn den 21. November 1860. 

Dr. Beinert, Apotheker. 


— 1344 — 


Dankfagung. 
8868. Dem prakt. Arzte Herrn Dr. Fleck allhier, welcher 
in der ſchweren Krankheit unſerer ſeligen Mutter mit der 
liebevollſten bb und zwar unentgeldlich, alles angewen⸗ 
det hat, ihre Schmerzen zu lindern, ſtatten wir hierdurch 
Öffentlich unfern innigſten und ergebenſten Dank ab, jo wie 
allen Denen, die durch freundliche Pflege und Unterſtützung 
ihr beigeſtanden haben. uguſte Guhl. 
Schmiedeberg, d. 27. Novbr. 1860. Wilhelm Guhl. 

Nnzeigen vermiſchten Inhalts. 
8808. In ein rentables lebhaſtes Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit eirca 5000 Thlr. Capital geſucht, was demſelben 
auf Erfordern hypoth. ſicher geſtellt wird. Offerten beliebe 
man in der Expd. d. B. unter Adreſſe: B. v. S. 28 nieder⸗ 


zulegen. 

8963. Nicht zu überſehen. 
Fünf Thaler Belohnung 

Demjenigen, welcher mir den nachweiſen kann, der während 

meiner Abweſenbeit am 20. v. M. einen Brief unter falſchem 

Namen an meiner Wohnung befeſtigte. 


Hirſchberg den 3. Dezember 1860. 


Dam mech. 


8932. Im freien Handzeichnen, in der Projectionslehre und 
Perſpeklive, im Bau: und Maſchinenzeichnen ertheile ich Un: 
terricht, übernehme die Anfertigung von Bauzeichnungen und 
Koſtenanſchläge und bin auf Verlangen auch bereit in der 
Ran und engliſchen Sprache Privatunterricht zu er⸗ 
theilen. 

Schüler von auswärts, welche das hieſige Gymnaſtum be⸗ 
ſuchen wollen, kann ich als Penſionäre en, und ver⸗ 
ſpreche bei einer ſorgſamen Ueberwachung auch ihre häusli⸗ 


chen Arbeiten zu leiten. 5 
Bunzlau. Maurer⸗Meiſter Söhren. 


8876. Ich habe die Polizeimann Gollfried Leder ſchen 
Eheleute öffentlich durch Reden beleidiget. Wir haben uns 
bierüber ausgeglichen und ich erkläre Beide für rechlliche 
Leute. Schreiberbau, den 28. November 1860. 

Wilhelm Häniſch, Häusler, Nr. 208. 


8888. enſions = Anzeige. 


ſche beſeelt ſind, daß jenen neben gründlicher Nachhilfe in 
den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden und gewiſſenbafter Ue⸗ 
berwachung und Leitung ihres häuslichen Fleißes und ſitt⸗ 
lichen Lebens treue mütterliche Pflege zu Theil werde erlaube 
ich mir hiermit auf mein neu gegründetes Knaben⸗Penſionat 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Breslau, den 29. November 1860. 
Der frühere Prediger und Gutsbeſitzer R Kaulfuß, 
wohnhaft am Neumarkt Nr. 12. 


8921. Lotterie. 

Die zur 1. Klaſſe 123. Lotterie beſtell'en Looſe müſſen ſpä⸗ 
teſtens bis zum 20. Dezember eingelöſt werven, vom 31. ab, 
werden die nicht abgeholten anderweitig verkauft. 

J. Naumann, Königl. Lotterie⸗Einnehmer 

in Landes hut. 
8981. Alte Wiegenpferde werden billig reparirt bei 
W. Hain, Riemermeiſter. 

Meinen werthen Geſchäſtsfreunden fühle mich veranlaßt 
anzuzeigen, daß Herr Geometer Heinrich Du Bois, Sohn 
des Zinnober⸗ u. Siegellackfabrikanten Herrn C. A Du Bois 
hierſelbſt, den hieſigen Platz vor längerer Zeit — in mög: 
lichſter Stille verlaſſen hat. Jedermann würde mich durch 
Namhaftmachung ſeines jetzigen Aufenthaltsortes verbinden, 


indem es mein größtes Beſtteben ift, für fein Ferneres 


Unterkommen Sorge tragen zu wollen. 
Hirſchberg i. / Schl., den 3. Oktober 1860. 
8552. A. Schebeler. 


8926. Es iſt ſchon einigemal vorgekommen, daß auf meinen 
und meiner Frau Namen durch lügenhafte Perſonen Sachen 
auf Borg geholt worden ſind, weshalb ich ergeben ſt erſuche: 
Niemanvem, weder auf meinen noch auf den Namen meiner 
dals ohne Geld, Sachen zu verabfolgen, indem ich keinen⸗ 
lang fee en etwas = dieſe m ers Zah⸗ 
lu ſte. unzty, Wirtbſchafts⸗Inſpector. 
Hermsdorf u. K., den 2. Dezember 1860. 1 


8928. 


Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Statutenmäßiges Grund Capital. 2 Million Thaler. 


Erſte Emiſſion: Eine Million Thaler. 


Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Staaten durch Minifterial:Refcript vom 26. Februar 1860. 


Nachdem die Königliche Regierung mich als Agenten der Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſ haft beſtätigt hat, 

beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß dieſe Geſellſchaft unter Zugrundelegung liberaler Policen⸗ Bedingungen 

egen Feuerſchaden auf Mobiliar, Fabrikanlagen, Waarenläger, Feldfrüchte, Vieh, Überhaupt auf alle beweglichen Gegen⸗ 
tände, auch auf Immobilien, ſoweit es geſetzluch geſtattet iſt, zu billigen, aber feſten Prämien verſichert. 

Indem ich bitte, die Geſellſchaft bei Verſicherungsnahme geneigteſt benutzen zu wollen, halte ich mich zur Ent⸗ 

gegennahme von Verſicherungsanträgen beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Hochachtungsvoll 


Gotthard Streit in Goldberg. 


8832. 


Allen geehrten Bewohnern Hüſchbergs und der Umgebung habe ich hiermit die Core ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich von Wien hierher überfiedelt bin, und mich als Klempner etablirt habe; ich werde ſtets bemüht fein, allen in dieſes 
Jas einſchlagenden Anforderungen Genüge zu leiſten. Hauptſächlich erlaube ich auf die von allen Herrn Aerzten anerkannten 


ade⸗ und Sitzwannen, für Erwachſene und Kinder, Kopftouchen, 


ußbadwannen, Pitees u. dgl., ebenſo auf die von mir 


in größter Auswabl mitgebrachten eleganten, ächt florentiner broncirten Moderateurlampen aufmerkſam zu machen; für Solidität, 


(trotz ſparſamen Oelverbrauch) außerordentliche Leuchtkraft, 


arantire ich. 


Reparaturen von Ubrwerks⸗ und Moderateur:, fo 


wie alle anderen Gattungen Lampen werde ich ſchnell und billigſt beſorgen. Auch empfehle ich Wiener Phönix⸗Lampend 
Hirſchberg, lange Gaſſe, im Haufe meines Bruders Herrn L Gutmann. ag ee 


Auguſt Gutmann, Klempnermeifter, 


P ’ 
Denjenigen Eltern, welche ihre Söhne einer der hieſigen 
Lehranſtalten anzuvertrauen beabſichtigen und von dem Wun⸗ 


Pre Bi 


N 
I 
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8870, Warnung. 
Ich mache hiermit bekannt, daß ich für Niemanden be⸗ 
zable, der auf meinen Namen Schulden macht. 


Neu⸗Salzbrunn. Kr ü ger, Fleiſchermeiſter. 


8887. Die gegen den Bauer Franz Brendel hierſelbſt 
am 10 ten d. Mts. ausgeſprochene Beleidigung nehme ich 
hiermit zurück und erkläre den ꝛc. Brendel als einen recht⸗ 
ſchaffenen und achtbaren Mann. 
Birngrütz, den 30. November 1860. 
J. F. P. P. Raſchke. 


Der klauſs⸗ Anzeigen. 
8520. Zur Beachtung. 

Die beiden nebeneinander liegenden allhier am Ringe am 
Rathhaus gelegenen mit No. 6 und? bezeichneten Häuſer, 
letzteres Edbaus mit Laden, worin feit mehr als hundert 
Jahren kaufmänniſck es Geſchäft getrieben worden, bin ich, 
die verw. Frau Köbel geb. Peterk, Willens zu verkaufen. 
Die Ladenutenſilien können ebenfalls überlaſſen werden. 

Kauflicbhaber wollen ſich gejä igſt an mich oder an mei⸗ 
nen Bruder, den Particulier Gottlieb Peterk allhter 
wenden. Löwenberg, den 19. Novbr. 1860. 


87 1 " 4 

ir Mühlen - Verkauf. 5 
Ene vorzüglich gelegene, im beſten Bauzuſtande ſich 

befindende holländiſche Windmühle, mit zwei Mahlgängen 

neuſter Conſtruction, iſt nebſt 2 Morgen dazu gehörigem 

Areal, bei nur geringer Anzahlung, wegen Uebernahme 

eines größeren Geſchäftes ſo fort zu verkaufen. — Näheres 

auf portofreie Anf agen in der Exp d. Boten zu Hirſchberg. 


8802. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Windmühle mit 4½¼ Morgen Acker, frei von Rente 
%,, iſt wegen Familienverhähnifien aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen und das Nähe le bei dem Kaufmann Herrn C H. 
Bürgel in Jauer, Goldberger Straße, zu erfahren. 


8892. Haus Verkauf. ö 
Ich beabſichtige mein in Haynau am Markte Nr. 114 ges 
legenes maſſives Wohnhaus, weil mir deſſen Verwaltung 
von bier aus unbequem, aus freier Hand für einen ſoliden 
Preis zu verkaufen oder event. von Neujahr ab mit Laden⸗ 
einrichtung zu verpachten. In demſelben wurde ſeit 40 Jah⸗ 
ren ein Mode- und Speeereigeſchaͤft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben, jevoch eignet ſich das Haus feiner ausgezeichneten 
Lage, des geräumigen Hofraumes und maſſiven Hinzergebäu⸗ 
des wegen, auch zu jedem anderen Geſchäft. Als Angeld 
wird nur / des Kauſpreiſes bedungen. Auf frankirte Un: 
fragen erthelle ich gern nähere Auskunft. 
Reinh. Storch in Görlitz. 


8982, Mein am Markt belegenes Vorder: und Hinterbaus, 
Ring No. 97 in Naumburg a. Q,, welches ſich wegen ſeiner 
Lage für jedes Geſchäft eignet, iſt veränderungshalber aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Darauf Reflekiirende wollen 
ſich geſälligſt portofrei an mich wenden. 

G. Scaruppe, Schuhmachermeiſter. 


| 8805. Ich bin Krankhei'shalber geſonnen mein in Markiiiia 


M. 106 gele enes Wohnhaus, in welchem jeit 20 Jahren 


die Satiler: Brofeffion mit beſtem Erfolge betrieben worden, 


ſofort aus freier Hand zu verkaufen und baben ſich Kauf⸗ 
luſtige direkt zu N an Auguſt Wetzko, Sattler. 


— 


8535. 8 
Mühlen Verkauf. 

Meine zu Krauſen dorf, Landeshuter Kreiſes, am Bober 
gelegene Waſſermühle, welche ſich auch zu einer Fabrit 
eignen würde mit einem franzöſiſchen, deutſchen und Spitz⸗ 
gange verieben, wie auch Brettmühle mit zwei Sägen, 
Gatlern und Wagen, mit ausreichender Waſſerkraft, wozu 
gegen ? Morgen dre ſchürige Wieſenfläche gehören, bin ich 
. fung nr Einmiſchung eines Dritten 

5 uſtige werden d i i 
das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt ee an 
FEN ; Friedrich Erner, Müllermeiſter. 
8979. Eine neue Sendung gußeiſerne Koch: 
öfen, Etagenöfen und Heitzöfen ſind 
wiederum eingetroffen, ebenſo Blechöfen empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 

A. Wallſiſch in Warmbrunn. 


8970. Heilbronner Waſſ erw aagen ſind vorrätbig bei 
Ang. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


Die Seifen und Lichte⸗Fabrik 


werden. 

8959. Eine Partie , Battiſte verkaufe ich, um ſchnell 
damit zu räumen, zu allen Preiſen. 
Buttermilch. 
Butterlaube Nr. 35. 


7. 100 Ctr. brauchbares Schmiede⸗ 
eiſen und neuen Abfall offerirt 
A. Wallſiſch in Warmbrunn. 


8984. 7 Stüc Ferkel ſtehen zum Verkauf bei 
Daniel Siegert. 
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6 Durch die wirkliche Auflöfung einer Porzellan-Fabrik habe ich 
einen bedeutenden Theil der Waaren an mich gebracht und bin 
dadurch in den Stand geſetzt, zu billigen aber feſten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen. Ich empfehle daher dieſelben dem geehrten Publikum ange⸗ 
legentlichſt und gewähre bei Abnahme größerer Partieen noch einen 
Rabatt. 35 allfiſch in Warmbrunn. 


dos. Allen edelgefinnten Mitbewohnern Warmbrunns und deren Umgegend 
zur gütigen Beachtung! 


Um allem Irrthum entgegen zu kommen, als hätte ich noch keine Moderateur⸗Lampen, jo wie deren Reparaturen 
ausgeführt, fehe ich mich veranlaßt, öffentlich anzuzeigen, daß ich ſchon längſt Berliner führte, jo wie jetzt eine bedeutende 
Auswahl Wiener Tiſch⸗, Hänge: und Wandlampen, zu den auffallend billigften Preiſen im Lager halte, fo wie ich auch 
jede Reparatur übernehme. 0 i 0 

Eben fo find auch die Wiener Phönirdochte in allen Breiten bei mir zu haben, welche bedeutend weniger Del 
lonfumiren, als jede andere Dochte, dabei aber ein ganz ſchönes reines Licht von ſich geben. Ich erſuche daher ein ge⸗ 
ehrtes Publikum, mich nicht allein in dieſen, ſondern auch in allen andern Artikeln, welche in mein Fach treffen, mit recht 
zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen und verjichere die reellſten Preiſe. + . 

F. Gutmann, Klempnermeiſter in Warmbrunn. 


SSS SSS SS SSS SSS ccc 


G en Louis Oliven in Liegnitz, Burgſtraße 74, \ 


empfiehlt als auffallend billig für Damen: 


Düffelmäntel mit eleganten Beſätzen von . 0 12 bis 15 uthl. 
Burnuſſe in Düffel und Chinchilla von 5 7 5 12 — 16 - 6 
Tuchmäntel, neueſte Facons, von / 8 f 8 8 — 12 9 


Twillmäntel von. . . 5 | 5 örthl. an. 
Düffel-Jacken von 8 } g f 2%, — 3½ rihl. 
Twill und Luͤſtre-Jacken, dick wattirt, Irthl. 10 ſgr. 
Kaſinett-Ja cken, mit Barchend gefüttert, 14 11 
Mädchen-Jacken, für jedes Alter paſſend. 
Aufträge von außerhalb werden puͤnktlich mit billigſter aber feſter Preisnotirung beforgt. . 
Louis Oliven, Burgſtraße 74 in Liegnitz. 
EBSSSBRDBTSBBEDRPRREBTBTDBBPRDDDF 


8971. Eine nur wenig gebrauchte Schrootmühle iſt 8978. Pilzfe C ir lt 
billig zu verkaufen bei Aug. Friedr. Trump in Hirfchberg. billig ach n ene 


2 


705 
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8969. Eine noch foſt neue elegante Livree — blauer Leib: — 3 — 
dock, ſchwarle Maler- Antcbofen, Kamaſchen, Scharlach⸗ 8952. Be es und Gehpelze, durchweg gediegen, 
Weſte — ſſt billig zu verkaufen. Näheres deim Schneider: empfiehlt billigft 3 1 
Meſſter Häring, dunkle Burgſtraße Nr. 92. Hirſchberg. Max W ygodzinski 8 


g i ; ; Schildauerſtraße, 18 D. L. Kohn) 
8380. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und (vorma ohn) 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich von Herren⸗-Garderobe-Magaziu. 


eut ab Hermsdorfer Steinkohlen zu herab- 8983. Damen⸗Hüte, Capotten, Coiffüren und fein 
or 7 5 ö b 5 ö Wollhauben empfiehlt A. Glaͤſer. Friedeberg 0/0 a 


\ Hi 5 8985. Briefbogen mit der An cht von Grei fen j 
Hirſchberg, den 3. Dezbr. 1860. berg, in Ah und 3 Aus abe 14 N 
A h 
1 Friedrich Ahr. W. M. Trautmann, Buchbinder u. Papierhändler, 
* 
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r ·oW—Ü¹ꝗſĩ 
n Düffel⸗ Jacken für Damen und Kinder, in 
größter Auswahl, bei M. Urban. 


„ e eee 


A Weinachts⸗Saiſon. 
Meine neue Galanterie⸗ & Kurzwaaren⸗Handlung, Lang⸗ 
ſtraße Nr. 58, empfehle ich für En eros & en detail zur gütigen 
Beachtung. — Ganz beſonders erlaube ich mir auf die große Aus⸗ 
wahl von Leder⸗Waaren aufmerkſam zu machen und zwar empfehle 
ich das Allerneueſte von Mappen mit und ohne Einrichtung, 
Albums und Poeſiebücher, Geld-, Reiſe- und Damentaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren Etuis, Neceffaire für Damen und 
Herren, ſämmtlich zu den billigſten Preiſen. 
| | F. Herruſtadt. 


—— ?˙᷑⁰“k e —— — Jh . 0 ĩͤ . ĩðͤ EEE EEE 

Sehr billige Weihnachtsgeſchenke für Herren. 
Am 5 Dezember c. beginnt bei mir, wie alljährlich, ein Verkauf eines großen Theils meines 

Herren- Garderoben, Tuch und Herren⸗Mode⸗Waaren⸗Lagers zu bedeutend 


— 


3 Gherabgeſetzten Preiſen Als beſonders billig empfehle: 
Eu Acht engliſche Teppiche in den neueſten Deſſins 3 rtl. — for. — pf. 
28. 3½ Ellen lang, 2% Ellen breit in allen Farben 
325 Bett- Teppiche in allen Farben g D 
2 8 * rd . 5 — 
3 8 Oberhemden, ſauber genäht, neueſten Schnittes — „ 1 
2 8 1, Duzend Pique-Vorhemden mit Kragen 1 
ann Cravatten von gutem Atlas l 0017, 
28 8. Shlipſe und Binden dto. dto. — 1 10 — , 
9 Weſtenſtoffe in Plüſch und Cachemir . 6 , 
S2 Mützen in Tuch und Düffel „ 
TEE die eleganteften Seidenhüte (ſchwarz) ) 27 in 
3 Fertig genähte Oberhemden-Einſätze Bi 15 2 
2 8 vom feinſten Shirting und Leinen ; rer 4 
3 7 Seidene Regenſchirme, wollene Shawls, Double Buckskin⸗Handſchuh, 


ſeidene Taschentücher x. zu bedeutend herabgeſetzten Preifen, N 
guten, Max Wyzodzinskäi’s (vormals D. L. Kohn's) 
| Herren: Garderpbe:, Tuch und Mode: Magazin, 


Handſchub, in größter Auswahl, empfiehlt: 
Langſtraße it 58. F. Herrnſtadt. 


8922. Zu Feſtgeſchenken ſich beſonders eignend: Angora-Teppiche mit Pelzfiguren, etwas ganz 
Neues und ausgezeichnet Schönes, ſowie Muffs von engliſch Kanin⸗Genotte, Nertz, Biſam 
und Fee, Manſchetten, Palatins, Victoria-Kragen, Boas, Boafraiſen, Mützen 
neueſter Facons, Damen tuch ⸗Stiefelchen mit Pelz gefüttert, Seehund ⸗Reiſeſtiefeln, 
Pelzjacken, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ſind zu den bekannten ſoliden Preiſen 
vorräthig bei J. M. Wiener, Kürſchner und Mützenfabrikant. Tuchlaube. 


MEERE r P 


eee n g N 2 
. Puppen, Puppen-Geſtelle, Köpfe, Arme aus Porzellan und 
Leder in allen Größen empfiehlt billigſt L. Gutmann. 


dos. Ernſt Gerber & Sohn, Drechslermeiſter in Hirſchberg, 


empfehlen zum bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl langer und kurzer Tabakspfeifen, Cylinderpfeifen und 
Schibuks; ferner, ganz beſonders zu Weihnachtsgeſchenken ſich eianend: ächte Meerſchaumpfeifen zu Tabak und 
Cgarren ſchön geſchritzle Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Horndoſen, fein bemalte 7 u. Schachfiguren, 
ſowie alle in ur ſer Fach einſchlagenven Gege ſtänd'. Bei guter Waare die nur möglichſt billigſten Preiſe verſichernd, 
bitten wir um gürige Beachtung. 


Ausſtellung von Pfefferkuchen und Wachswaaren! 
8900. Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt, jo deren Umgebung, 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte wieder ein reich⸗ 
haltiges Lager der feinſten Pfefferkuchen, Confituren in Zucker, Chocolade u. ſ. w. aſſor⸗ 
ft habe. Beſonders kann ich die berühmten Schweizerkuchen, braun gemandelte, 
echt gefüllte Thorner und Catharinchen beſtens empfehlen. Ebenfalls ſind Wachsſtöcke in 
bekannter Schönheit vorhanden. . 

Zur gütigen Beachtung empfehle ich hierdurch genanntes Lager. 
Hirſchberg im December 1860. H. Mertin. 
Innere Schildauer-Straße Nro. 80. 


zo Unſern geehrten Geſchäftsfreunden in Hirſchberg und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am 13. und 14. December c. 
mit unſerem Waarenlager zum Verkauf dort anweſend fein werden. 
Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


8939. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von 
* > N 
Porzellan, Steingut und Glas ⸗Waaren, 
von Spiegel, Goldleiſten, Kurz: und Galanterie: und lackirten Waaren, von Lampen, 
Leuchter, Caffeebretter, Zuckerdoſen, Brodtkörbe, Fruchtſchaalen, Vaſen, Schreib⸗ 
zeuge, Ührketten, Armbänder, Damentaſchen, Glacee:Handfchub, Eigarren⸗Etuis, 
Toiletten, Ampeln, Goldſiſchſtänder, Feuerzenge, Figuren und andern feinen Thonwaaren, 


r und Regenſchirme Julius M a tt ern. 


chön au. 


— 
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bo. Pelz⸗Palantinen, Muffs und Manchetten, fo 
wie Angora⸗Boas empfiehlt M. Urban. 


e Moderateur⸗ und meſſingene Negulateur⸗Schiebelampen 
unter Garantie des Gut⸗Brennens verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 
N Langſtraße Nr. 58. F. Herrnſtadt. 


8784 Billige Weihnachts: Gefchenke! : . 

Eine große Partie zurückgeſetzter Manufactur⸗Waaren, als: wollene und halbwollene 
Kleiderſtoffe, / und % breite Kattune, Double⸗Shawls⸗ und Fondstücher, %, und Y, 
batbiwollene Halstücher, / und %, Cattuntücher, Weſtenſtoffe x., eine Partie Woll⸗ 
Hauben, Fanchons, Shawls xc., empfiehlt zu enorm billigen Preiſen 

f Herrmann Cohn in Markliſſa. 

SSS SDS SSS SSS SSS Ses 
gen Winter Mützen für Herren und Knaben von Biber, ® 
8 Aſtrachan, Velour und Dü ff ſowie Neglige⸗ Mützchen von © 
Sammt, geſtickt u. gehäkelt, empfiehlt in 1 Auswahl ® 
x Hirſchberg, Schildauerſtraße Nr. 70. „Scholtz. 


Mützen, Tragbänder, Taſchen und Stickereien werden auf das Neuſte und Geſchmackvollſte angefertigt. 
...... c. 
s. Um gänzlich damit zu räumen verkaufe ich eine Auswahl noch auf 
Lager vorhandener Damen Taſchen, Cigarren Etuis und verſchie⸗ 
dene andere dergl. Lederwaaren zu Selbſtkoſtenpreiſen. L. Gutmann. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, 
daß wir uns Donnerſtag den 13ten und Freitag den 14. d. Mts. 
wieder mit einem gut aſſortirten Waaren⸗Lager in Hirſchberg, im 
Hauſe des Herrn Kaufmann T. Seidel befinden werden. 

| Langenbielau, im December 1860. Hilbert & Andritzky. 


Damen⸗Plüſch⸗Manchetten, 8 
das Allerneuſte und Eleganteſte was darin gegenwärtig eriſtirt, 
empfiehlt M. Urban. 


— 150 — 
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Er Weihnachts ⸗ Anzeige. 

M. Urban in Hirſchberg, innere Langgaſſe, empfiehlt 
Plüſchweſten, a 7˙ ſgr. 
Sammtweſten, a 12 jgr. 

Sammtplüſch⸗ und Molesguin: Weiten, a 15 jar.; 

Chinchilla⸗, ſeidne und Achte Sammet⸗Weſten zu 
| auffallend billigen Preiſen. 

Schwer ſeidne Eravattentücher, a 4 ſor. 

Seiden⸗Schleier, von 7 ſgr. an. 

Feine Glacee⸗Handſchuh für Damen 10 far. 

| - E = für Herren 12", bis 15 ſgr. 

Buckskin⸗ und Düffel⸗Handſchuh. 

[Seidne Hals: und Taſchentücher. 

2 Serren:Chemifetts und Oberhemden. 

[Seidne Negenſchirme und En tous cas. 

| Schön arrangirte ſeidne Schürzen. 


Beſtellungen nach Auswärts werden, wie be= 
kannt, prompt ausgeführt. 


n 


EEE EEE EEE EEE 
& 8940. Bei dem Beainn des Weihnachts⸗Geſchäfts erlaube ich mir, mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes ! 
& 1 
beſtens zu empfehlen. Auſſerd⸗m mache ich auf mein neu etablirtes 8 a 
Damen - Garderobe : Gefchäft r 
© chen in Chinchilla, Düffel, Sammt ꝛc., Herbſt⸗Mäntelchen, Atlas: und Taffet⸗Mantillen nach den beiten 8 i 
Facons elegant gearbeitet in bedeutender Auswahl. Preiſe werden für ſämmiliche Artikel des Geſchäfts aufs 0 
SSH DSS SSS SSS SSS ec f 


Mode: und Seiden⸗Waaren⸗Geſchäft m 
aufmerfiam und empfebie: feine ſchwarze Tuchmäntel, Düffel⸗ und Chinchilla: Mäntel, Burnuſſe und Jack 6 
6 berechnet. Goldberg im Dezember 1860. Wilhelm Schäfer. 


e Seide Chenillen, Shwals in allernenſten Deſſins } 
a 15 Sgr. M. Urban. 


—U—U — en ur An . — — 


Zweite Beilage zu Nr. 97 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


8765. Billard⸗ Tuch 
von vorzüglicher Qualität empfehlen 


Selle & Mattheus in Liegnitz. 


8901! Mohn, . vorzüglich ſchöne Qualität, Wallnüſſe, 
Pflaumenmuß, Preſihefe, Stearinkerzen, f. Thee's 
und Rum's empfiehlt Nobert Friebe. Langgaſſe. 


Heeringe, geräuchert und marinirt, 
ſind ſtets friſch zu haben bei 8967. 


Warmbrunn. F. L. Scholz. 


D Anacahuite Bonbons, — 
gegen Schwindſucht und Bruſtleiden, 

feinſte Vanillen⸗, Gewürz: und Block Chocolade 

empfiehlt billig ſt Heinrich Günther in Schönau. 


8973. Zu dem bevorſtebenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
einem geebrten Publikum mein gut aſſortirtes Lager in: 

Chinchilla, Doubel, Düffel, Velour, Batince, Diagonal, 
Garibaldi, Biber, Caſtorin, Bucksking, jo wie alle Sorten 
Tuche und Futterſtoffe ꝛc. und bemerke gleichzeitig, daß ich, 
ſowohl Stückweiſe. wie auch nach der Elle, bei Verſicherung 
der prompteſten Bedienung und bei Stellung der billigiten 
Preiſe verkaufe. 


Hirſchberg. M. Sarner's Herrn Garderobe⸗Magazin. 


8935. Coiffuren 8 4 
empfehle zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, edenſo empfehle 
billigſt Bucksking und ſeidene Handſchuh, Filzſchuhe, Gum: 
miſchuhe, Cravatten und Shlipſe aller Arten. Wollene 
Shawls und Tücher. 2 

chönau. Heinrich Günther. 


— — 


Der Ausverkauf von Schnittwaaren 
wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Gejhäfts, 
beſtehend in verſchiedenen Kleiderzeugen, 
in Kattun, Wolle und Halbwolle, 
umſchlage⸗, Halse u. Taſehentücher, 
Weſten von verſchiedenen Stoffen, Pelz⸗ 
überzügen, Hofenzeugen, Züchen:, 
Inlet⸗ und Schürzenleinewand und 
dergleichen mehr, zum billigſten Preiſe, wird 
fortgejegt, um jo ſchnell wie möglich damit zu 

räumen. C. Hirſchſtein. 
8896. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


3 ů—— ů — ———ͤ—ͤ—ͤ—ͤ— 
5%. Billige Weihnachtseinkaufe, 


unter Zuſicherung der reellſten Bedienung, empfiehlt die 
hm 5 Modewaren: Handlung von 


A. Buttermilch. 
Butterlaube Nr. 35. 


8759. Elbinger Neunaugen, 
Schweizer Käſe, 
Sahn⸗Käſe, 
Kräuter⸗Anchovis, 
n und 
marinirte Heringe empfiehlt 
Landeshut. r Wu 


8821. Mehrere Stämme Eichen bolz, worn te 
zu Mühlwellen geeignet find, verlauft e 
das Dominium Ober⸗Röversdorf. 


8836. Gegen 60 Schock verſchiedene Speichen und eine 
Partie ftarte Birken, liegen zum Verkauf in der Schol⸗ 
tiſei zu Kaiſerswaldau bei Hermsdorf u. K. 


5719. Der billige Aus verkauf wegen 
Geſchäfts-Verlegung wird fortgeſetzt. h 
S. Münzer. 

Butterlaube No. 36. 
7 N N N BETTEN > REN 
Beite emaillirte gußeiſerne Kochge⸗ 
ſehirre, auch Gewichte zum billigſten Preiſe 
zu haben bei C. Hirſehſtein. 

8905. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


22 Nu dn 


8914. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir 
meine auf das forgfältigfte ſelbſt bereiteten 
Chocoladen⸗ Fabrikate 
einer gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen: 
Feinſte Vanillen⸗Chocolade, das Pfd. 12 gr., 
dio Gewürz ⸗Chocolade, dto 10 ſgr., 
Feine dio dio das Packet 7½ ſgr. 
Auch werde von Bruch⸗Chocolade und Chocoladen⸗ 
mehl ſtels Vorrath haben. 5 A. cholg, 
lichte Burgftraße, 


oo Schlittſchuhe 
empfehlen in Auswahl „e Pollack & Sohn. 


8948. 


Eine Nürnberger roße Bibel billig zum Bert 
beim Bucbinvermeifter Lamprech t M 
sg11l Ergebenſte Anzeige. 9 


Hiermit zeige meinen werthen Kun 
ergebenſt an, daß ich Donnerſtag —— 
6. b. Mis. eine ausgezeichnete fette Kuh 
ſchlachte. 

Friedersdorf, den 3. Dezember 1860. 
Auguſt Kunze, Fleiſchermeiſter. 


8879. Fortwährender Ausverkauf von Schnittwaaren, 

Shwals, umſchlagetüchern, Weſten u. Hoſenzengen, 

ſowie Galanteriewaaren zu den billigſten Preiſen bei 
C. E. Hoffmann in Bolkenhain. 


8773. Alle Sorten Fruchtſäfte, auch eingelegte Nüſſe, 
Kirſchen, Preißelbeeren mit und ohne Zucker habe noch 
vorräthig und offerire ſolche. 
Hermsdorf u. K. 


Augen kranken? 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 

weltberühmte wirklich ächte 

Dr. Whites Augen wasser von Tr. Ehrhardt 

wird à Flacon 10 Sgr bereitwilligſt beſorgt durch die Herren 
C. W. George in Hirſchberg. 
C. Schubert in Bolkenhain. 

Wiſch in Görlitz. 

. Matſchalke in Goldberg. 

Weiß in Grünberg. 


W. Karwath. 


I 
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O. Raupbach in Hainau. 
„Schmidt in Löwenberg. 
Rudolph in Landeshut 
d. Greiffenberg in Schweidnitz. 
Wallroth in Schönberg. 
ichſtein & Liedl in Warmbrunn. 
pel & Co. in Bunilau. 
auermann in Freiſtadt. 
Thiele in Greiffenberg. 
treit in Glogau. 
eiß in Jauer. 
ahl in Liegn tz. 
auer in Lüben. 
E. Pollack in Striegau. 
Rud. Balke in Sagan. 

Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 

aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 


ordentlich glücklichen Erfolg. 


8936. Reinſchmeckenden Caffe, 
Feinſt Potsdamer Raffinade das Pfd. 6 Sgr. 
in Brod billiger, 1 
beſten Ohlauer u. Schwedter Rolltabak das Pfd. 3 Sgr., 
doppelt raffinirt Rüböl, 
Neue Schotten⸗ u. marinirte Häringe, 
Cigarren von 3½ bis 16 Thlr. pro Mille 


GERA 
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mg 
SO 


g 
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empfiehlt R. Grauer in Schönau. 
8972. Reiſe pel ze offerirt billigſt | 
Hirſchberg M. S arner. 


8631. Wein Offerte. 

Aus der Gaſtwirth Petersſchen Nachlaßmaſſe können ſehr 
gute Weine, wie Champagner, diverſe gute fran, öſiſche Roth: 
weine, wie verſchiedene vorzügliche Weißweine zu äußerſt 
Hell lern Ber abgelaſſen werden. Nähere Auskunft er⸗ 

eilt hierüber 

der Apotheker Thomas iu Warmbrunn. 

8864. Ein wenig gebrauchter, im beſten Zuſtande befind⸗ 
licher Dampfkeſſel, beſtehend aus einem einfachen Cy⸗ 

linder von 8“ 10 * Länge und 2° 6“ Diameter, iſt zu 
Mache, und erfährt man Näheres in der Flachsgarn⸗ 
Maſchinen⸗Spinnerei in Liebau i. Schleſien. 
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Crystall- Wasser 
von Constantin Bühring in Berlin 


ist das zuverlässigste Reinigungsmittel, was bis 
jetzt zu finden ist. Es löst alle nur denkbaren 
Flecke — in welchen Stoffen sie auch sein mögen — 
sofort auf, ohne irgend welche Farbe dabei zu ver- 
letzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das 
Brönner'sche Fleckenwasser und ist diesem um des- 
halb schon vorzuziehen, weil es — ohne einen Rand 
zu hinterlassen — sofort vollständig verflüchtigt und 
bedeutend billiger ist. 

Zur Wäsche der Glac&-Handshuhe giebt es kein 
besseres und billigeres Mittel. In Flaschen à 3 sgr. 
und 6 sgr. nur zu haben bei 


Hirschberg. Robert Friebe. 


8923. P Zwei feine Oellandſchaften 
find mie zum Verkauf übergeben und ſtehen dieſelben zur 
Anſicht bereit. Preis: pro Stück 1½ Rilr. 

5 A. J. Bankowsky in Schönau. 


8532. Den geehrten Herren Landwirthen, welche ſich bei 
den guten Preiſen der Kartoffeln deren Verkauf vorziehen, 
weiſt zur Fütterung circa 500 Gentner ſchönes, geſundes 


und kräftiges Kleebeu nach; desgl. auch liefermäßiges 


Roggen: und Gerſtſtroh. 
Goldberg. 


n Grünberger welſche Nüſſe 


empfiehlt wiederum beſtens Lehmann auf der Hellergaſſe. 


Aechtes Klettenwurzel⸗Oel, 


kräftiges Haarwuchs⸗Beförderungs⸗Mittel. 
Friſche Zuſendung davon in Original⸗Flaſchen a 7½ ſgr., 
worin ih als Zeichen der Aechtheit ein erhabenes In 
defindet, empfing die für das Schleſiſche Gebirge alleinige 
Niederlage: Carl Wm. George in Hirſchberg. 


S * 
= Für alle Kohlen⸗Conſumenten! 

Zur Bequemlichkeit des Publikums hat die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung Anſtalt getroffen, für den Preis 
von 1 ſgr. 6 pf. pro Tonne allen hieſ. Conſumenten 
von Kohle jede beliebige Quantität (jedoch nicht un⸗ 
ter ½ Tonne) per Fuhre bis vor die Thür zu ſchaf⸗ 
fen und erſuchen wir die reſp. Abnehmer, o lange 
die an verſchiedenen Stellen ſpäter zu errichtenden 
Beſtellkaſten noch nicht angebracht ſind, ihre Beſtel⸗ 
lungen rechtzeitig an uns gelangen zu laſſen, damit 
wir ſtets pünktlich dem Wunſche und Bedürfniß Aller 
entgegen kommen können. 

irſchberg im November 1860. 

Die Verwaltung der Haupt⸗Kohlen⸗ 


Niederlage. 


E. Guertler, Commiſſionair. 


8820. 
Holz Verkauf. 
f m Forſtrevier Tſchirnhaus und Stöckel⸗Kauffung 
ehen no 
| circa 250 Klaftern weich Stockholz, 
„2090 Schock Buchen ⸗Gebundholz, 

| 20 Schock Birken » Gebunpholz 
bei gut bequemer Abfuhre zum Verkauf. Matzke, 
£ Kauffung, den 28. November 1860. Revierförſter. 
8795. Sogenannte Wurfmaſchinen, neueſter Fagon, 
ſtehen wiederum fertig zum Verkaufe bei 

C. Fidler in Gieß manns dorf bei Naumburg a. Q. 


8790. Beſte neue Schotten: 
= marinirte Heringe 
5 geräucherte 
empfiehlt! f C. Weinmann. 


8912. Gebrüder Leder 8 aromatiſche Schwefelſeife, 
balſamiſche Erdunßölſeife. 
Carl Wm. George, Markt No. 18. 


8772 


Aepfelwein 
in guter Qualität, ohne Zuſatz von Spiritus, ſuͤß und herb, 
empfehle ich in Flaſchen a 3 ſgr., 4 ſer. und 5 ſgr., bei 


größerer Abnahme billiger. 
Hermsdorf n. K. W. Karwath. 


8874. Zwei noch faſt ganz neue Betten mit Roßhaar⸗ 
Matrazen nebſt Bettgeſtelle, ſowie ein Sophatiſch von 
Ahornbolz und ein Spieltiſch von Mahagoni, find billig 
zu verkaufen und das Nähere darüber bei Herrn Gaſtwirth 
Kuhnt in Beerberg bei Markiifia zu erfahren. 

* — 

5 Giesmannsdorfer Preßhefe, 

in reiner unverfälſchter Qualität, wie ich ſolche als Sach⸗ 
kenner von der Fabrik verlange, halte ich das ganze Jahr 
hindurch nur in friſcheſter Waare vorräthig. — Mit einer 
Aten Qualität — aus Hefe und Unſinn beſtebend — befaſſe 
ich mich nicht. Aug. Völkel in Ober⸗Schmiedeberg. 


8. Altes autes Schmiedeeiſen und 
neuer Abfall billigſt zu haben bei 


C. Hirſchſtein. 
„Dunkle Burgſtraße No. 89. 


1 5 = : 
8882, Ein gut abgerichteter, ſchwarzer Pudel iſt zu ver⸗ 
laufen. Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


in Marzi Chocolate, Dragant, Liqueur und 
Suefergup, Jomie bderſchdenez S aumcoufekt empfiehlt 
Mit F. Troska, 


Conditor in Warmbrunn. 


ee 


80 nau f- se ſu ch r. 

3, Für Marder, Iltis, Füchſe, Fiſchotter und 
alle de Artikel zahlt die höchſten Preiſe 
in dieſes Fach ſchlagende 1 b if Ren Preiſ 
in Jauer am Neumarkt. 
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üchſe⸗, Haſen⸗, Marder:, Iltis⸗, und Kaninchen: 


b Ae ſo wie alle Arten rohe Deder kauft und zahlt die 


ochſten Preiſe [8766] S. Gattel vor dem Buͤrgthore. 


8938. Alle Sorten Garn kauft 
R. Grauer in Schönau. 


8937. Altes Cifen, Lumpen, Knochen, Bruch- und Schnitt 
glas, ſo wie Wergfocken kauft ſtets zum höchſten Press 4 
5 8 R. Grau er in Schönau. 
8771. Eine Krämerei mit gutem maß iven Ge dä A 
einem großen Kirchdorfe gelegen, wird 10 98 7 
Portofreie Verkaufsanträge nimmt entgegen die Exped. d. B. 


& v 2402 munen 


© 
 >haagk walpog uni makzagal Inv 8 1 "prgg 


8894. Da ich einen bedeutenden Auftrag habe, Hafenfelle 
zu kaufen, jo bin ich in den Stand geſetzt, die allerhöchſten 
Preiſe zu zahlen. N. Kaliſcher 

in Jauer am Neumarkt. 


Su hermiethen. 
8946. Eine Stube nebſt Alkove iſt Schildauerſtraße, ſchrä 
über der Poſt, vom 1. Januar ab, mit ober ohne 
zu vermiethen. Hirſchberg, den 3. Dezbr. 1860. Wecke. 


8950. Eine zweifenſtrige Stube, erſte Etage, iſt möblirt, 
auch unmöblirt zu vermiethen; äußere Schildauerſtraße bei 
C. F. Reichel. 5 


Eine Wohnung, das fogenannte Schlöfichen, 
in der ſchönſten Gegend am \yiergebirge, auf dem iſolirten 
Oberhof zu Beerberg, in unmittelbarer Nähe von Mark⸗ 
liſſa gelegen, enthaltend 8 heitzbare Stuben mehrere Ne⸗ 
benräume, Keller und großes Bodengelaß, Pferdeſtallung, 
Wagen⸗ und Holzremiſe, iſt ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei dem Gutspächter zu Beerberg b. Markliſſa. 


8975. Das den Fleiſchermeiſter Lan geſchen Erben gehörige 
Haus No. 106 hierſelbſt, iſt nebſt dem daran liegenden 
Garten vom 1. Jan. 1861 zu vermiethen. 


Nä Auskunft ertheilt 
here Auskunf a Bauergutsbeſitzer Schmid. 
Hermsdorf u. K. 8 


Perſanen finden Unterkammen. 


Die evangeliſche Schullehrer ⸗Stelle zu Oſtrichen 
bei Seidenberg, Kreis Lauban, iſt vacant und ſoll zu Oſtern 
1861 anderweit beſetzt werden. Das jährliche Einkommen 
beträgt ſammt einer ſeit 22 Jahren ſeitens des Dominii 
gewährten Zulage: 148 Rthlr. nebſt Wohnung und Holz. 
Qualificirte Bewerber haben ſich an das evangeliſche Patro⸗ 
cinium zu Seidenberg, Kreis Lauban, zu wenden. 

Oſtrichen, den 1. December 1860. 5 

80. Das Patrocinium. 


8064. Ein Buchhalter in geſetzten Jahren, ein Reiſender, 
Commis, Kunſtgärtner, Schäfer, Vögte, Haushälter, Kutſcher 
und Bedienter werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


8953. Ein zuverläffiger treuer Diener, welcher zugleich 
Gärtner iſt und in dieſem Fach nicht unerfahren, findet zum 
1. Januar einen Dienſt, in Hirſchberg, Schützenſtr. No. 737. 


werden kann. 
Beferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 
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8806. Ein im Waarengeſchäft routinirter junger Mann, mit 
guten Zeugniſſen, wird zur Beſorgung von Geſchäfts⸗ 
reiſen Neujahr 1861 zu engagiren gewünſcht. 

Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Herren W. Lang⸗ 
mann & Co. in Breslau. Altküſſer⸗Str. 53. 
8962. Nicht zu überſehen. 

Zwei Geſchäfts⸗Reiſende für eine Berliner Verlags⸗ 
buchhandlung ſucht ſofort x 

8 W. Dammech, Buchhandlungs⸗Expedient. 
Hirſchberg, den 3. Dezember 1860. 


8805. Ein Hausknecht kann ſich melden im Gaſthof zum 
ſchwarzen Roß in Schmiedeberg. 

C ³·Ü0V²A A ·ü . 2a ZIEHT TSALTAIZTHTTTNN 
8878 Für zwei adelige Familien auf dem Lande ſollen 
ein Paar fleißige und redliche Mädchen als Wirth: 
ſchafterinnen angenommen werden. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Feldmanı in 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
EEC ˙ .. ⁵ ]i”U(n HET TE TRETEN EEK 
8871. Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, befähigt 
einer großen Haus haltung vorzuſtehen, kann zur Unterſtützung 
der Hausfrau unter franco Einſendung ihrer Zeugniſſe oder 
perſönlicher Vorſtellung ſich zum Engagement von k. Neu: 
jahr ab melden beim Gutsbeſitzer Weber in Jauer. 

TTT 
8877. Als Stütze und Gehülfin der Hausfrau wird ein 
ſolides achtbares Fräulein von einer rechtlichen und 
gebildeten Familie verlangt. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 

in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 

EPEA SEN HEN 7 UT REEL TERN ATI TSSHRLEHEN ERNEST EEE 


Perſonen ſuchen Unter kammen. 
8807. Ein Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Zeugniſſen, 
der Feder vollkommen gewachſen, ſucht ein Unterkommen. 
Näheres beim Kfm. Herrn J. Weinbold in Freyburg. 
8902. Eine geſunde und kräftige Perſon ſucht als Amme 
ein baldiges Unterkommen; wohnhaft beim Freihäusler 
Adolph in Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain. 


Gefunden. 


8951. Es bat ſich am Freitage den 30. Novbr. ein junger 
ſtriemiger Fleiſcherhund mit weißer Bruſt und weißen Vor⸗ 
derpfoten bei mir eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann ſich gegen Koſtenerſtattung denſelben in Nr. 436 vor 
dem Burgthor abholen. 


Derloren. 


9974. In voriger Woche wurde auf dem Wege von der 
Schützenſtraße durch die Stadt nach der lichten Burggaſſe 
ein goldenes Kreuzchen verloren, mit der Inſchrift: Haſt du 
mich lieb? Joh. 21, 12., was als Confirmations⸗Geſchenk 
beſondern Werth hat. Der ehrliche Finder wird gebeten, es 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


der Bote ꝛc. Ten von allen Königl. Een Bene in 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


Saale: 3 5 


reußen, als auch von unſeren Herren Commiſſſonairen bezogen 
ei rift 1 
ag 


gegen eine angemeſſene Belohnung lichte Burgſtraße beim 
Kaufmann Herrn Lorenz, 2 Treppen hoch abzugeben. Vor 
Ankauf wird gewarnt. . 
8920. Am 26. Novbr. iſt mir auf der Straße von Landes 
hut bis Schwarzwaldau ein ſchwarz und weißfleckiger Pudel, 
der auf den Namen „Caro“ hört, verloren gegangen. Der 
jetzige Beſitzer wird gebeten, gegen Erſtattung der Koſten 
denſelben b. Gerbermſtr. Müller i. Schreiberhau abzugeben. 


8889. Dieſen Schmiedeberger Jahrmarkt iſt mir mein Wa⸗ 
genhund abhanden gekommen; er iſt von blauer Farbe, 
langhärig und niederbeinig, und hört auf den Namen Leo. 
Wer mir denſelben wiederbringt oder Anzeige davon macht, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. C. Hirſchſtein. 

Dunkle Burgſtraße No. 89. 
8872. Ein ſchwarzer, langbäriger Hund, wit braunen 
Läufen und kurzer Ruthe, auf den Namen „Rino“ hörend, 
iſt mir vor einigen Tagen abhanden gekommen, wer mit 
denſelben wiederbringt oder zu demſelben verhilft, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 

Probſthain, den 28. November 1800. 
Gottfried Menzel, Gärtner. 


eli dernen 


N 1100 Nthle. D 


ind gegen pupillariſche Sicherheit zum Neujahr 1861 durch 
den Zimmermeiſter H. Tietze in Freyburg auszuleihen. N 
8903. Im Auftrage find 2000 rtbl. gegen eu 
riſche Sicherheit zu vergeben. Auskunft giebt die Exp. d. B. 


Cin lad ungen. 


Gruners Felſenkeller. 


Mittwoch den 5. December 


Ates Abonnement - Concert. 
= J. Elger, Mufit- Direktor. 
8969. Donnerſtag den 6. Dezember. ladet zum Wurſtpick⸗ 


nick freundlichſt ein: N. Böhm im ſchwarzen Roß. 
Waurſt delikat. ag 


89086, Sonntag, den 9 d. Mts., Bürg er: Kränz el im 
„Hirſch“ in Schmiedeberg. 


8941 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 1. December 1860. 


Der ſw. Weizens g. Weizenſ Roggen erſte afer 
Scheffel Irtl. ſgr. pf. ſrtl. ſgr. pf. ſrtl. ſgr. pf. irtl.ſgr. pf bre ar pl 


ittler 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


Sgr. 8 H 
1 5 N, Pf. Größere Schrift nach Verdältniß. 


Redakteur und Verleger: C. M. J. Krahn. 


Schuellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


